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No . 165 Karlsruhe , Samstag den LL . Juli 1?22 4L. Iahrg .

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wittetbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 M mit Zustellgebühr;
durch die°- Post bezogen SO in der Geschäftsstelle und bei unsern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 Jl monatlich. Einzelexemplare 1 .50 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 Ji , auswärts 4.— «# . Die
Reklamezeile 15 .- «4t ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Dü! Memorandum der (Saratitiekomiift
Ungemein harte Bestimmungen für Deutschland

DaS Schreiben des Garantickomitees an den Reichskanzler
Dr. Wirth hat folgenden Wortlaut :

Berlin , 18 . Juli 1822.
Herr Reichskanzler! In Ausführung des ihm von der Re-

parationskommission erteilten Auftrages sind auf der Grundlage
des Schriftwechsels der festeren mit der deutschen Regierung vom
21. März , 28. Mai und 81 . Mai ds . Js . an das Garantiekomitce
mit den deutschen Delegierten die Maßnahmen besprochen worden,
die hinsichtlich der Nachprüfung der Einnahme» und der Ausgaben,
der schwebenden Schuld und der Unterdrückungder Kapitalfluchtso¬
wie der auf die Veröffentlichungder Statistiken befindlichen Fra¬
gen zu ergreifen sind . In dem :n beiliegendem Memorandum
übersetzten Wortlaut der Fragen , die die deutschen Delegierten
und das Garantiekomitee beraten haben , ist das Ergebnis dieser
Beratungen niedcrgelegt. Das Garantiskomitee kittet die deutsch«
Regierung , ihm bestätigen zu wollen , das, sie mit den in dem
Memorandum enthaltenen Maßnahmen einverstanden ist und
daß sie daS Erforderliche veranlassen wird , um ihre Anwendung
sicherzustellen . Genehmigen Sw , Herr Reichskanzler, die Ver¬
sicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung !

'
gez . Bemelman, Räuchere, T 'Amelio , Kemball-Cock."
Das Memorandum lautet wie folgt : Buchstabe A. Nach¬

prüfung : Die von demGarantiekomitee übernommene Nachprü¬
fung ist in dem Schriftwechsel der Reparationskommission an
die deutsche Regierung medergelegt.

7 . Einnahmen und Ausgaben . 1 . Beim Reichsfinanzmini¬
sterium werden zwei Vertreter der ständigen Delegation des
Garantickomitees besonders akkreditiert werden, von denen der
eine sich insbesondere mit den Einnahme», der andere sich mit
den Ausgaben des Reiches befassen wird.

2. Jeder von ihnen wird besonders mit den zuständigen
Staatssekretären deS Reichsfinanzministeriums ' in Verbindung
stehen .

8. die deutsche Regierung wird dem Garantiekomitoe nach¬
stehende Schriftstücke zur Kenntnisnahme übergeben: a) den
Entwurf des hleichshaushaltsplanes für das nächste Haushalts¬
jahr ; d) alle Gesetzentwürfe fiskalischer Art ; c) jeder Antrag auf
eine » Nachtragskredit zu den Im Haushaltsplan vorgesehenen
Krediten, den di« Reichsregierung im Laufe des HaushaltsjrrhrcS
tm ^ Achstage einzubringen beabsichtigt .

Diese Vorlagen werden zu gleicher Zelt wie dem Reichsrat
« «geteilt werden. Jede Entscheidung des Reichsfinanzministe-

durch die einem Ministerium ein Ergänzungskredit be -
wmigt wird, ist diesen Mitteilungen in Abständen einer monat-
llchen Uebersicht beizufügen.

.
D« Ergänzungskredite von weniger alS 500 000 .# brauchen

tttdjit nach Kapital und Titel angegeben werden. Wenn jedoch
,m Laufe eines Monats oder mehrerer Monate verschiedene
HanShaltSüberschreitnngen von weniger als 500 000 M bei dem¬
selben Titel insgesamt den Betrag von 500 000 .# überschreiten,

kte Gesamtsumme von Kapital und Titel in Monats -

mwtIt ^ geben werden. Abschluß der monatlichen Kassenab-

^ jede Zentralbehörde dem Reichsfinanzministerium
»iTx ; " 'n regelmäßigen Zeitabschnitten eine Mitteilung

.Ersparniskommissar erzielten Ergebnisse; g) zu
i tote ben Landerfinanzämtern Abschriften der Ver-
etner Reglements, .in denen allgemein das Verfahren

gelt
U”*> Erhebung irgendeiner Steuer gere-

^ 5 '^ ' nanzministerium wird außerdem die Rund ,
erlasse rweas Einsichtnahme im Reichsfinanzministerium zur Ber
fiigung des GarantiekomiteeS halten.Delegierten und ihre Vertreter werden diejenigen AuS-
ksinfte erhalten , die notwendig sind, um in voller Kenntnis die
Sachlage zu beurteilen .

Die Delegierten müssen außerdem die Maßnahmen der Zen.
trchverwaltung kennen lernen , die das Funktionieren der Steuer ,
grsrtze und deS Rechnungswesens sicherstellen.

Die Delegierten oder ihre Vertreter haben insbesondere die
Aufgabe, sich davon zu vergewiffern, daß ohne besondere Bear -
beitung der zuständigen Stelle keine Zahlung erfolgt, welche die
i« laufenden Haushalt vorgesehenen Kredite überschreitet.

Di« Delegierten werden ferner , soweit es sie angeht, über
di« Arbeiten und Ergebnisse des Buch-Betriebs -Prüfungsdienstes
unterrichtet werden.

Die deutsche Regierung wird einen Nachprüfungsdienst
schaffen . Die Berichte lverden, soweit sie auf die Aufgaben des
Garantiekomitees Bezug haben, den Delegierten mitgeteilt Wer¬
den . Von Zeit zu Zeit sollen die Delegierten die Beamten die -
ses Nachprüfungsdienstes zum Zwecke der Maßnahmen von Stich.
Proben begleiten. Im Falle der Nichtzustimmung seitens des
Stacrtvsekretärs werden die Grunde Dem Garantiekomitee schrift-
lich mitgeteilt werden.

II . Schwebende Schuld. Zur Aufgabe des Garantiekomitees
gehört es . Maßnahmen zu treffen, die es ihm ermöglichen , jeder-
zeit den genauen Stand der schwebenden Schuld und di« zuge¬
hörigen Mittel , die das Reichsfinanzministerium zur Deckung
seiner Ausgaben verwendet, zu kennen . Zu diesem Zwecke wird
einer der Delegierten besonders beglaubigt werden. Darüber
hinaus wird das Reichsfinanzministerium nähere Mitteilungen
über die Zusammensetzung der schwebenden Schuld machen

Buchstabe B Unterdrückung der Kapitalflucht.
Die deutschen Delegierten haben mit dem Garantiskomitee

die Frage der Bekämpfung der Kapitalflucht zu beraten . Sie
haben dem Komitee die Programme der geplanten Maßnahmen
des Reichsfinanzministeviums mitgeteilt, die bestimmt sind, die
gegenwärtig in Deutschland in Geltung befindlche Gesetzgebung
zu verbollständgen . Das Garantiekomitoe hat sich mit diesen
Programmen einverstanden erklärt :

Richtlinien und gesetzgeberische Maßnahmen zur Ergänzung
des deutschen Kapitalfluchtgesetzes :

1 . Banken dürfen die in 8 2, Abs. 1 des Gesetzes gegen die
Kapitalflucht vom 24. Dez. 1920 (Reichsgesetzblatt 21 , Seite 33)
und vom 22. März 1920 (Reichsgesetzblatt 1922, Seite 282) be-
zcichneten Aufträge nur ausführen , wenn die von dem Auftrag¬
geber einzureichende Erklärung mit dem Genehmigungsvermerk
des für ihn zuständigen Finanzamtes versehen ist. Der Genehm!,
gungsvermcrk des Finanzamts ist nicht notwendig, wenn die zu¬
ständige Handelskammer eine Bescheinigung darüber ausgestellt
hat, daß vom Auftraggeber die Zahlungen nach dem Auslande
regelmäsig erfolgt sind .

. 2 . Die Vorschriften des Artikels I finden auf die in 8 0
Ziffer 1, 2 und 3 des Gefeites gegen die Kapitalflucht bezeichnetcn
Fülle Anwendung.

3. Wird der Gegenwert einer ausgeführten Ware in der Ab¬
sicht , ihn der deutschen Volkswirtschaft vorznenthaltcn, zmm Scha¬
den der deutschen Wirtschaft ganz oder teilweise im AuSlandc
belasten , so kann die zuständige Behörde die weitere Waren¬
ausfuhr untersagen.

4 . Die zuständige Behörde kann im Falle der Zuwider¬
handlung gegen ihre Verfügung Geldstrafe bis zur Höhe des
Wertes der Ware , auf die sich die Zahlung bezieht , verhängen.

5 . Gegen die Verfügung der Zentralbehörde und gegen die
Verhängung einer Geldstrafe (4) steht dem Bestraften die Be.
chwerdc an das Reichswirtschaftsgericht zu .

W«r den Vorschriften vorsätzlich zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren und mit Geldstrafe bis zu einer
Million Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Daneben
kann aus den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wen¬
den . Der Versuch ist strafbar . Die Vermögenswerte, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht , sind durch Urteil zugunsten des
Reiches für verfallen zu erklären.

Inhaber von Bankgeschäften werden, wenn sie den Vor¬
schriften des Artikels I vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandeln,
mit Geldstrafe bis 100 000 °# bestraft.

Es folgen Leitsätze zu den Nusführungsbestimmungen für
die ergänzenden gesetzgeberischen Maßnahmen zum Kapitalflucht̂
ges«tz, worauf es dann zum Schluß heißt :

Die zwischen der deutschen Regierung und dem Garantie¬
komitee vereinbarten Maßnahmen können die von diesen erwar¬
teten Ergebniste nur haben, wenn eine zweckdienliche lieber !
wachung durch Prüfungsbeamte auSgeübt wird. Ergibt sich da¬
raus fiir die Delegation des Garantiekomitees die Notwendigkeit,
sich in ständiger Fühlung mit diesem Dienst zu halten. Die Dele¬
gierten , die bei der ständigen Delegation des GarantiekomiteeS
mit der Nachprüfung der Ausfuhrstatistik zur Bekämpfug der
Kapitalflucht beauftragt sind , werden beim Reichsfinanzministe
rium akkreditiert. Diese Delegierten werden vom Reichsministe-
rium unterrichtet werden und Kenntnis erhalten von dem Er .
gebnis der Tätigkeit der Prüsungsbeamten , soweit dies für
ihren Dienstzweig von Interesse sein kann unter Wahrung des
Geheimnisses des Pribatvermögens ,

»

Berlin , 22 . Juli . (Prrvattelegramm .) Die denlsche Antwort
auf das Memorandum des Garantieausschusts , die dem Auswär¬
tigen Ausschuß gestern im Entwurf mitgeteilt worden ist, soll
nach einer nochmaligen Revidierung umgehend nach Paris über¬
mittelt werden, wo sie dem Garantieausschuß übergeben werden
wird. Die Veröffentlichung der Antwort findet erst nach der
Uebevgabe statt. . , ,

V *
’ ■ ri " 1

Die amtliche deutsche Erklärung über den Abschluß ber Ver
Handlungen mit dem Garanfiekomitee und insbesondere die Fest¬
stellung, daß sich die Reichsregierung mit den geforderten Maß
nahmen vorbehaltlich einer schriftlichen Beantwortung einverstan¬
den erklärt hat , wird bei manchem guten Deutschen wenig Ver¬
ständnis finden. Aber dennoch war es notwendig, daß die Reichs -
rcgierung weitgehende Zugeständniffe machte , dem Garantiekomi -
te ein Einsichtrecht in die Finanzen zugestand — vom Einspruchs¬
recht kann keine Rede fein — und sonstige Kontrollmaßnahmen
für die Zukunft gestattete. Außenpolitische Gründe haben die
ReichSregierung hauptsächlich veranlaßt , weitgehende Zugeständ
niste an das Garantiekomitee zu machen . In Anbetracht unserer
Stundungsfordcrung mußte ein Ultimatum vermieden werden

und hatten wir allen Anmaß , der Welt nicht den „schlechten Wil¬

len" Deutschlands zu zeigen , mit dem zumal von französischer
Seite oft operiert wurde und sicherlich auch jetzt wieder operiert
worden wäre, wenn die Reichsregierung nicht versucht hätte , au

dem Wege der gegenseitigen Aussprache eine Uebereinstimmung
herbeizuführen . So schwer wir uns mit den Plänen des Garan¬

tiekomitees abfinden, so haben wir doch Verständnis für die Si¬
tuation ; denn man kann es letzten Endes einem Gläubiger nicht
verwehren, sich zuvor über die Finanzverhältniste Deutschlands
zu unterrichten , ehe er unserm Stundungsgesuch endgültig zu
stimmt.

Um den Vertrauten der Entente den geforderten Einblick in den
stcuerlichenVerwaltungsorganismuS zu geben , hat sich die Reichs
regierung im Einverständnis mit dem Garantiekomitee entschlos¬
sen, einen laufenden Kontrollapparat aufzuziehen, der den Kon
trollinstanzen ermöglicht , an diesem oder jenem Ort einer Prü
fnng beizuwohnen und Stichproben vorzunehmen. Besonderes
Interesse haben die Ententevertreter während ihrer Anwesenheit
in Berlin der Frage der Kapitalflucht entgegengebracht. Auch in
dieser Hinsicht machte die Reichsregierung Zugeständnisse inso
fern , als in Zukunft jede Kapitalausfuhr einer Genehmigung
unterliegen soll, mit deren Ausfertigung die Handelskammern be¬
auftragt werden.

Rlüruugeu
Auf das delltsche Parteileben kann man das französt- #

che Sprichwort anwenden : „Je mehr es sich ändert , desto
mehr bleibt es dasselbe.

" Der Weltkrieg und der Sturz des
Kaiserreichs haben in den Parteigruppierimgen und Frak-

tionsbenennungen verschiedene Veränderungen hervorgeru-
vn . Wesentliches hat sich dabei nicht geändert, und nach
allerhand Verschiebungen hin und witzer will alles zur alten
Ruhelage znrückkehren .

Beginnen wir bei dem erfreulichsten Teil dieser partei -

ivlitischen ErscheinungsweltI Die Sozialdemokratische
Partei hat sich während des Krieges gespalten . Der abge-

paltene Teil hat den Spalt -Prozeß in sich selber fortgesetzt .
Neben den beiden Hauptstücken der alten Sozialdemokratie
und der neuen Unabhängigen Sozialdemokratie sind aller¬
hand Gruppen ultraradikaler Färbung entstanden. Nun

haben die beiden sozialdemokratischenParteien eine Arbeits¬
gemeinschaft miteinander abgeschlossen , die nur eine Vor-

tufe zur Wiedervereinigung sein kann. In ein paar Jah¬
ren werden wir hoffentlich wieder eine einheitliche große
Sozialdemokratie haben, und links von ihr nur ein paar !
kleine Grüppchen, wie sie schon vor dem Kriege als Anarcho- j
ozialisten und Syndikalisten herumspukten. , ,

!

Gehen wir zu den bürgerlichen Mittelparteien ! Die ,
alte Fortschrittspartei hat

' ihren Namen geändert . Sich
heißt jetzt Demokratische Partei , aber ihr Wesen ist das alte )

geblieben . Sie hat sich dank ihrer teilweise oppositionellen }
Vergangenheit mit den neuen Zuständen leichter abgefun - .
den als die Parteien weiter rechts . Aehnliches gilt vom !

Zentrum , der Partei des Katholizismus . Die katholische ;
Kirche ist an sich weder monarchisch , noch republikanisch. Sie s
hat schon manches Königreich überdauert und richtet sich noch
auf ein langes Leben ein . So lange nicht von Rom aus ein j
anderer Kurs einsetzt , oder die Republik der katholischen !

Kirche nicht zu nahe tritt , hat das Zentrum keinen Anlaß , j
sich zu den neuen Verhältnissen feindlich zu stellen. Nach
wie vor entspricht die Mittelstellung seiner Zusammenset¬
zung , die alle Bevölkernngsklassen vom Großgrundbesitzer
bis zum Arbeiter umfaßt .

Die Nationalliberalen haben sich Deutsche Volkspartei
genannt . Sie sind unter dem neuen Namen dieselben ge»
blieben . Sie sind noch innner die Partei der Schwerindu¬
strie auf der einen Seite und die Honoratioren -Partei auf
der anderen . Die Schwerindustrie ist in puncto Staats¬
form, wenn auch aus andern Gründen , nicht weniger iole -.i
rant als die katholische Kirche .

' Sie will arbeiten und ver¬
dienen , kann keinen Umsturz brauchen , weder nach rechts
noch nach links , weder nach vorne noch nach hinten und be»
ginnt sich daher für eine bequeme Geldsack -Republik zu er-.-,
wärmen . Sie zu sichern, soll der Zweck der neuen bürger» ,
lichen Arbeitsgemeinschaft sein, die man später im Notfalls
auch auf die Deutschnationalen ausdehnen kann, wenn sie j
„vernünftig " geworden sind . Die Honoratioren , Oberleh-s
rer, Landgerichtsräte

' usw. schwärmen inzwischen an den
Stammtischen immer noch von der guten , alten Kaiserzeit /
Die Deutsche Volkspartei ist mit ihrer Jndustrieseele per»
nunftrepublikanisch und mit ihrer Honoratioren -Aeele ge-.

'

fühlsmonarchistisch. , - :■

Rechts von den Nationalliberalen , gab es 6or dem
Kriege im Reichstag drei Gruppen : die Freikonservativen, '

die Konservativen und die Wirtschaftliche Vereinigung . Die
Freikonservativen repräsentieren den äußersten scharfmache »

'

rischen Rcchtsflügel des Industriekapitals . Die Konserva»'

tiven vertrau den Landadel nebst seinem bäuerlichen An »!
Hang . Die kleine Gruppe der Wirtschaftlichen Vereinigung !
mit den ganzen acht Abgeordneten bestand aus allerhand ,
demagogischem Großstadt-Abfall , Antisemiten , patentierte «
Mittelstandsrettern und dergl. Aus diesen Gruppen bildete ,
sich die Deutschnationale Partei . Aeußerlich ist der Land<
adel in ihr gänzlich zurückgetreten, und doch bildet er im-,
mer noch,ihr stärkstes Rückgrat. Stark hervorgetreten ist
die städtische ,

reaktionäre Demagogie , die sich in der söge»
'

nannten völkischen Bewegung austobt . Sie stützt sich auf die
proletarisierten Existenzen des Offiziersstandes und des
Akademikertums , die eine Einstellung zur neuen Zeit noch!
nicht gefunden haben und sie teilweise ihrer ganzen Trabi »!
tion nach auch gar nicht finden können. Jetzt haben iä *:
Schüsse im Grunewald das neue Parteigebäude ins Wanke «)
gebracht . Die Deutschnationale Partei ist im Begriff , wie «!
der in drei Teile zu zerfallen . j

Ter Ausschluß des völkischen Hetzers Henning , dem die !
Austritte der Graefe und Wnlle gefolgt sind, zeigt die be»;
ginnende Spaltung zwischen den Ältkonservativen und de«
Völkischen an . Aber zu lange hat die Partei gezögert, de» ;
Trennungsstrich gegen , ihre äußerste Rechte zu ziehen. Sich
niöchte auch jetzt nur ein paar Sündenböcke in die Wüstst
schicken , ihre sogenannte „völkische Einstellung " aber beide»
halten , weil sie ihren städtischen Anhang nicht verlieren
will . Dieses Manöver wird den Auflösungs -Prozeß nach

'

der einen Seite nicht aufhalten . Es hat ihn aber nach der!
andern Seite hin gefördert . — Eine Linksgruppe der Par «
tei widerstrebt der völkischen Einstellung auf das entschie»
denste. Der alte Professor Düringer ist ihr mit seinem

« Austritt aus der Partei vorangegangen . Sie selbst wM

»



«
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bie
. »Doss. Ztg ." recht unterrichtet ist. demnächst imRheinland eine Sonderkonferenz abhalten, um über ihreweitere Stellungnahme zu beschließen .

Wltf Gesamtbild stellt sich also folgendermaßen dar :Äus der Linken erhebt sich wieder die alte einige deutscheSozialdemokratie . In der Mitte Verbünden sich die bürger-
^ ietcrV äUF Abwehr gegen die „ sozialistische Ge-fahr . Die Rechte ist rm Begriff , sich in verschiedene Grup -

Gruppchen aufzulösen. Das Ganze bedeutet zu-bme Minderung der monarchistischen Gefahr , eineStärkung der Republik. lieber den sozialen Inhalt derRepublik wird dann später zwischen der Sozialdemokratienach ihrem Willen auf dem Boden der Demokratie — undbäuerlichen Parteien der Entscheidungskampf ausge -
^ chten werden. Die Koalitionspolitik in ihrer heutigenGestalt ist nur eine Dorübergehende Erscheinung. Damitist natürlich nicht gesagt, daß sie schon heute oder morgenaufgegeben werden kann. Auch die bürgerlichen Parteienerkennen ihre vorläirfige Notwendigkeit , indem sie ver¬sichern, ihre Arbeitsgemeinschaft sei keine Kampfgemein .
!chaft gegen die Sozialdemokratie . Aber die harten Dingeder gesellschaftlichen Entwicklung werden sich schließlich stör -ker zeigen , als alle guten Absichten .Die Einigung der Sozialdemokratie ist eine Notwen -,digkeit, nicht, weil letzte Entscheidungskämpfe unmittelbar^ evorstünden, wohl aber, weil es niemals zu früh ist, sichauf sie vorzubcreiten und weil die Sammlung auf der bür>
g?rlichen Seite auch die Zusammenfassung der sozialistischenKräfte dringend erheischt . Im Wiederbesitz ihrer . Einigkeitwrrd die deutsche Sozialdeniokratie allem , was die Zukunftbringt , getrost und siegesgewiß entgegensetzen dürfen.

Die MrdoWiWion C
lieber den Aufbau und die Taktik der aus der Ehrhardt -Nrigade hervorgegangenen berüchtigten Mordorganisatio» C

<Cvns » l) werden auf Grund des in Thüringen an verschiedenenStellen aufgefundenen mannigfachen Materials einige beson¬ders bemerkenswerte Einzelheiten mitgeteilt. Aus den bei einemGothaer Führer aufgefundenen Dokumenten ergibt sich, daß die
Organisation C im Deutschen Reiche in eine Reihe von Gauenringeteilt ist, die mit den Buchstaben des Alphabetes von A—O
bezeichnet werden. Thüringen ist als der „Gau L"

vorgesehen .Die Gauleitung hatte ihren Sitz bis zur Festnahme der lei¬tenden Personen in Gotha. Vertrauensmänner der Organi¬sation C waren dort auch in anderen rechtsstehenden Organi¬sationen tätig . Bei der Gauleitung des Gaues L wurde eine
geheime Anweisung folgenden Wortlautes aufgefunden:
. - ’

„Gau „L ".' ; Besondere Anweisung für den Gruppenleiter .
Auflösung: Da bei der Suche nach den Mördern Erzbergersdie Staatsanwaltschaft von dem Bestehen unserer Organisationoffiziell Kenntnis bekommen hatte, sah sich die Leitung genötigt,die Organisation aufzulösen und ihren Sitz zu verlegen. Esliegt im Interesse der Sache, daß die einzelnen Gaue weiter be-stehen und vorläufig auch selbständig weiter ausbauen .Neugründung : Damit man uns nicht auflösen kann, habenwir hier in Gotha die
Kameradschaftliche Bereinigung ehemaliger Front - und

FreikorpSkämpfer"
gegründet. Der Oefentlichkeit gegenüber sind wir nur diese Ver-
einigüng. Was wir in Wirklichkeit find , muß jeder Angehörige
unserer Organisation wissen , ebenso wie auch jeder auf die
eigentlichen Satzungen verpflichtet sein mutz .

Werbung : Alle Angehörigen der Organisation sind vonZeit zu Zeit nach Adressen von geeigneten Herren im Gau „ L “
in befragen . Alsbaldige Weiterleitung unter Angabe deSBürgen an die Gauleitung erwünscht .

Aufnahme : Die Aufnahme erfolgt fortab bei selbständigenGruppen durch die Gruppenleiter . Aufnahme finden nur Front -und Freikorpskämpfer — Ausnahmen in besonderen Fällen zu¬lässig . — Bei der Aufnahme hat jeder 2 Paßbilder abzuliefern .(Zweck : Schutz gegen Verrat (Fahne ) und gestempelt als Aus¬weis für den Ernstfall . ) Verpflichtungsscheine verbleiben vor¬läufig im Besitz der Grupenleiter .

«Samstag , den 22 . Juli 1922 Seite 2 -Meldungen: Am 1. jpden Monats ist die Höhe der im Laufedes vergangenen Monats gesammelten Spenden zu melden. Artder Uebevweisung des an die Gauleitung abzuführenden Be¬trags wird daraufhin angerechnet. Ferner ist zum 1. jedenMonats eine Stärkemeldung einzureiche » nach Anzahl undletzten Dienstgraden solvie Bestandsmeldung der vorhandenenWaffen (Gewehre und Karabiner = Kartoffel» , S . M . G. —©erfte, L. M . G. — Hafer , Pistolen = Steckrüben, Handgra¬naten = Stroh , Inf . -Munition = Eier ) .
Listen : Die Stammrollen sind nach Art der Aufnahme¬gesuche anzulegen und besonders sorgfältig aufzubewahren.Beobachtungen: Beobachtungen über kommunistische Putsch,

absichten , Pläne oder Waffenlager sind der Gauleitung sofortmitzuteilen .
Briefwechsel : Der Briefwechsel erfolgt im doppelten Um-

chlag unter Drckadresse und Decknamen (äuherer Briefumschlagmöglichst mit Schreibmaschine geschrieben ) . Deckadresse der Gau¬
leitung lautet zurzeit : Herr Alfred König , Gotha, Schöne -Allee 17 pt. (Innerer Umschlag trägt die Bezeichnung „Trocken".)Mit diesem Namen werden alle Briefe von mir unterzeichnet.Auherdem steht bei der Unterschrift ein Kennwort, welches sichaus vier Buchstaben zusamensetzt, und zwar : den beiden letztenund den beiden ersten Buchstaben aus dem Text des Briefes .
(Rückwärts gelesen .) Z. B. Vielen Dank usw. . . hören — Neid.Bei dem Briefdatum ist die Jahreszahl 1921 einzusetzen . Be-onberer Chiffre- Schlüssel ist mündlich bekannt gegeben.Alle Briefe sind nach Erledigung sofort zu vernichten.Kuriere : Die mit dem Wiking-Stempel versehenen Zwei¬
markscheine finden keine Verwendung mehr als Ausweis fürdie Kuriere . Neuer Ausweis ist mündlich bekanntgegeben.Die Gruppenleiter bezw. deren Stellvertreter siyd für ge¬naueste Beobachtung dieser Anweisung verantwortlich.

Frühere Anweisungen werde« durch diese hinfällig.Wie aus diesem Material , das noch erweitert werden soll,hervorgeht, sind die Geheimorganisationen trotz der Auflösung
noch immer munter am Werke . j _ ...

..- ff

Polnische Banden «nd deutscher Selbstschutz —
Das gleiche Gesindel

Aus Oberschlesien wird dem „Berliner Tageblatt " berichtet :Mit dem Einzug der Reichswehr in Deutfch -Oberschlefienund der polnischen Truppen im abgetrennten Gebiet hoffte die
Bevölkerung auf den Anbruch ruhiger Zeiten. Doch erlebte das
oberschlesische Volk auch diesmal Enttäuschungen. Noch vor dem
Einzug der Reichswehr in Oppeln wurden sogenannte Franzosen¬liebchen splitternackt entkleidet, ihrer Haare beschnitten und durchdie Straßen getrieben. Eine ausgesprochene Pöbelherrschafthatte sich in Opeln, Gleiwitz und in anderen Orten breit ge¬macht . Bürger , die sich zu Polen bekannten und in der Oeffent-
lichkeit überhaupt nicht hervorgetreten waren, wurden gezwun¬
gen , ihre Heimatscholle zu verlaßen . Tausende polnischer Flücht¬linge aus Deutsch -Oberschlesien haben in Polnisch - OberschlesienNnterkunft gesucht. Vielfach vom sogenannten Selbstschutz schwermißhandelt , haben sie ihr Leben gerettet . Regelrechte Räu -
mungSkommissivnen haben ihre Tätigkeit ausgenommen und
treiben noch bis heute , ihr Unwesen. Friedliche Bürger werden
nachts oder innerhalb sechs Stunde « gezwungen, Deutfch -Ober-
fchlesien zu verlass ««. Unter den Leidtragenden befindet sichu . a . auch der Borsitzende der polnischen Sektion des Bundes der
Oberschlesier , Petzel, der für einen Freistaat Oberschlesie « ein¬
getreten ist. Noch vor zwei Tagen erschien bei dem Vorsitzendendes oberschlesischen Handwerkerbundes. Gonsior, in Beuthen, eine
zwanzigköpfige Räumungskommission, die sich Selbstschutz nannte
und diesen aufforderte , Beuthen zu verlassen.

Terrorakte in Polnisch -Oberschlesien gehen damit parallel .Das beweist die Tatsache, datz in Dentsch -Oberschlesten und im
Reiche über 40 000 Flüchtlinge aus Polnisch -Oberschlesien Ob¬
dach suchen. Vornehmlich werden reiche Geschäftsleute aus
Polnisch -Oberschlesien verdrängt , nicht minder Beamte und An¬
gestellte . Als Antwort auf den polnischen Terror in Königs¬hütte ist die Beamten, und Arbeiterschaft der Königshütte in
den Streik getreten und hat nur unter den besten Zusicherungendes Wozewoden Rymer die Arbeit wieder ausgenommen. Die
Kouununalbeamten der Stadt Königshütte standen gleichfalls vor
dem Streik . Hunderte von Familie » passieren auf offene «
Wagen mit ihren Möbeln täglich die Grenze.

Auf die deutschen Zeitungen . Volkswille" (Kattowitz),
„Morgenpost" (Kattowitz ) und „Kattowitzer Zeitung " wurden

Dynamitauschläge verübt , die Millionenschaden anrichteten. Die
deutsche Arbeiterschaft diesseits und jenseits der Grenze erläßt .
Aufrufe und ruft die Belegschaften des andern Teils zur Be» !onnenheit und Durchgreifen auf . Infolge des Wegzugs der,
Spezialarbeiter , die meistens Deutsche sind , befürchten einig«
Jndustrieverwaltungen , die Betriebe schließen zu muffen, wenn .,dem Terror nicht Einhalt geboten toitb. Sollte bet ' Terrorimmer noch anhalten » dann geht Polnisch-Oberschlesien dem
wirtschaftlichen Ruin entgegen. , . 1

Dadtsche Politik
Aus dem Landtage

Die Länder «nd die Verstaatlichung der Eisenvanhen. Ineiner Zeitungsmeldung^ aus München war gesagt worden,
daß unter der Führung Bayerns die sieben Länder , die ihre ,
Post und Eisenbahn durch Staatsverträge vom 1 . April 1920 dem,
Reich übergeben haben, eine Revision der AbfindungSverträge
beantragen werden. Es sei nachgewiesen , datz das Reich^ iis heuteür Post und Eisenbahn weder irgend etwas von der Kaufsumme,
noch an Zinsen dieser Beträge bezahlt hat» wodurch die Länder
einen Millionenschaden erlitten haben.

Auf diese Meldung hob im Haushaltsausschuß des Landtagsein deutschnattonaler Vertreter ab und bat den Finanzminister
um Aufklärung. Dieser gab sie dahin, datz der badischen Regie¬
rung von der in der Zeitungsnotiz niedergelegten Absicht nichts
bekannt ist. Bayern ist bisher an Baden nicht herangetreten . .
Festzustellen sei aber, datz es unrichtig ist, wenn behauptet werde,
es seien durch das Reich noch keinerlei Zahlungen der Kaufsumme
und der Zinsen erfolgt . Tatsächlich seien die Zinsen bis auf den
heutigen Tag vom Reiche bezahlt worden. >

Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden tagt am 21.
Juli , um vor Abschluß der Session des Landtags die noch ver¬
handlungsreisen Fälle zu verabschieden .

Ein Gesuch von 49 Biehbesitzrrn in Grötzingen um gnaden- ^
weisen Nachlaß von Strafen wegen Forstdiebstahl rief eine ein¬
gehende Debatte wegen der formalen Seite hervor. Das Gesuch ,war noch nicht beim Staatsministerium als der zuständigen Be- ,
gnadigungsbehörde eingereicht, es konnte deshalb verfassungS» >
gemäß im Ausschuß nicht behandelt werden. Um aber die Sache
zu vereinfachen, wurde mit Zustimmung des RegierungSvertre- !
terS das Gesuch an daS Justizministerium mit der Information :
verwiesen, datz unter Aufhebung des Makels einer Bestrafung
wegen Forstdiebstahls die in Betracht kommenden Viehbesitzer
den Wert deS widerrechtlich an sich genommenen Grases ersetzen.
Der Ausschuß ließ sich nach den eingehenden Ausführungen de» ,
Berichterstatters und eines sozialdemokratischen Redners zu &fo* j
fern Standpunkte herbei, weil

1 . die Futternot im Jahre 1921 eine große war und die Forst- i
behörde nicht immer diesem Umstande durch mangelnde? "
Entgegenkommen Rechnung getragen hat ;

2. ein Forstbeamter selbst zuerst in den verbotenen Schlägen ,
Gras geholt habe, , ;j8. an Kulturen ein Schaden nicht verübt worden ist. 1
Eine Eingabe des Bezirksvereins SinSheim wegen Errich-

tung einer Bahnhvfwirtschaft rief ebenfalls eine lebhafte Debatte
hervor, weil die allgemeinen Bahnhofsverhältniffe dabei kritisierti
wurden . Namentlich wendete man sich von seiten der bürger¬
lichen Parteien dagegen, datz nunmehr die süddeutschen Bahn -
Höfe wie die norddeutschen durch Einführung dsn Wirtschaften
in den kleinsten Bahnhöfen eingerichtet werden sollen . Mit ,
dem Negierungsvertreter stand ein sozialdemokratischer Redner '
auf dem Standpunkt , daß das ReichsverkehrSministerium aus ,
wirtschaftlichen Gründen überall Bahnhofswirtschaften errichtet; >
ferner sollte man mit Rücksicht auf wichtigere Interessen , die
zurzeit den Gegenstand von Verhandlungen zwischen dem badi- I
schen Staat und dem Reichsverkehrsministerium bilden, daS
letztere nicht noch mit dieser Angelegenheit belästigen. Der
Sozialdemokrat beantragte Uebergang zur Tagesordnung, ,

Das Geld bat keinen
Wert mehr, sagen Viele. Weit gefehlt, man muß es nur
richtig anwenden . Wer seine Kleider, Blusen , Strumpfe ,
Gardmen nur mit den weltberühmten „Heitmann S
Farben ", Marke „FuchAopf im Stern " selbst färbt ,
wird an dem prachtvollen Erfolg erkennen, welchen
hohen Wert selbst der verausgabte kleine Betrag hatte.

hinter Pfleg und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

t8 Von Max E y t h
(Fortsetzung.)

'
,
• Am Parlier wartete der Esel und Ali - Machmud , der Esels-treiber: die mir eiligst vom Felde gefolgt waren . Der Eunuchefalaamte , und ich galoppierte nach Kairo, mein Billardbein ver¬

gnüglich im Kopfe hin und her drehend. Die Sache war ja
einfach genug. Eine messingene Lotosblume sollte den Unter¬
sah bilden. Aus ihrem Kelch tritt statt der Griffel und Staub¬
fäden eine Stahlschraube heraus . Auf dieser ruht das ^Mahagoni-bein des Tisches , das in ähnlich blumiger Weise auOgestattetwird.Eine Drehung der Staubfäden hebt und senkt den Tisch, indem
sie das hervorragende Ende der Schraube verlängert oder ver¬kürzt. Diese Verbindung von morgenländischer Blumenpoesiemit abendländischer Schraubcnprosa schien mir alles zu sein ,ivas man von einem Dampfpflüger erwarten konnte . In st- i-
gendem Knnstcnthusiasmus schlug ich auf meinen Esel los , der
noch nie mit solcher Begeisterung von Schubra nach Kairo rennen
mußte wie an , jenem Vormittag.

In der Muski, der halb europäischen , halb orientalischenHauptstraße Kairos , die damals weit morgenländischer aussahals heutzutage und Hildebrandt und Werner zu einigen ihrer
wirkungsvollsten Aquarelle verlockt hat, befand sich ein kleiner
Kunst - und Papierladen deutschen Ursprungs . Unter tiefen
Staubschichten fand ich dort mit Hilfe des ganzen Geschäfts¬personals Tusche, Zeichenpapier, ein paar Farben , drei Skor¬
pione An einer zerbrochenen Tufthschale und ein Dutzend Hcft-
stifte . Gegen Abend war eine leidliche Skizze meiner Idee zuPapier gebracht , und. am nächsten Vormittag trabte ich ,mit mei¬
nem Billardbein nun wirklich, wie ich glaubte, zum allerlctzten-
mal nach Schubra .

Um die Gabeleia herrschte Todesstille. Selbst der Tiger unddi« Kakadus schliefen. Mit Rühe wurde mir von verschiedenen
Parkivächtern und Gärtnerburschen klargemacht , daß Effendini
schon in aller Frühe mit Major Roß über Heliopolis hinaus in
bie '

Wüste geritten fei, um Pferde zu probieren. Keiner der
höheren Beamten des Hofes war zu entdecken. Nur der Eu¬
nuche saß in träumerischer Behaglichkeit auf seinem grünen
Stühlchen und salaamte, als ob wir schon seit Jahren , die besten
Freundet wären . Ihm . übergab ich schließlich das Billardbein,und er schien in einer Unterhaltung , die aus Französisch , Tür¬
kisch, Italienisch , Arabisch und Englisch kunstvoll zusammengestellt
war , zu versprechen , die Zeichnung dem Pascha einhändigen zu
wÄteg. Weniastens wickelte er die Rolle vor meinen Augen mit

allen Zeichen liebevoller Besorgnis in ein grünseidenes, gold-
befranstes Taschentuch , nachdem er «hr durch mehrfaches energi¬
sches Zusammenknicken die Größe und Gestalt eines Briefum¬
schlags gegeben hatte.

Die Morgenstille und dieser gan -.e Vorgang hatten mich ab¬
gekühlt , und der ferne Ganges schv.v jetzt mächtig am Horizont,denn in den Gasthöfen war bereits das übljche Telegramm an¬
geschlagen : daß der Piäno -Dampfer „Allabahad" übermorgen,abends acht Uhr , von Suez nach Bombay, Ceylon , Kalkutta und
so weiter segeln werde. Rasch war ein letzter kurzer Besuch beim
Dampfpflug und ein beweglicher Abschied in allgemein verständ¬
lichen Naturlauten von meinen Fellahmaschinisten abgemacht ,die mir mit einer gewissen , leicht mißzuverstehenden^Ostentationimmer und immer wieder nachpfiffen, nachdem ich schon halb-
Wegs in Kairo war . Dann ging es ans Packen für die Seereise ;an ein neues Blatt in einem Wandcrbuch

Es wurde Abend , ehe ich fertig war . Nur schweren Her¬
zens konnte ich mich von ein paar Steinen trennen , die ich auf
dem Gipfel der Cheopspyramide abgeschlagen hatte und die mich
auf meinem ferneren Lebenswege hätten begleiten sollen. Aber
sie wollten sich schlechterdings nicht mit der Chininkapsel ver¬
tragen , welche ein älteres Recht auf einen Platz in meinem Kof¬
fer besaß . Ich schenkte sie deshalb meinm Zimmernachbar, der
gefühllos lachend , sie vor meinen Augen zum Fenster hinauS-
warf . In diesem peinlichen Augenblick trat Roß ein.

„Sie wollen doch nicht abreisen ! " war sein erstes
' Wort, mit

einem Blick auf meine Koffer .
„Allerdings, Major . Schon fix und fertig aufgepackt ! Mor¬

gen gehts nach Suez ."

„Daraus wird nichts, lieber Eyth. Sie müssen hierbleiben.Aus Indien wird nichts ."

Ich lachte, hörte aber auf mit lachen , als sich das Gespräch
weiterspann. Roß begann eine längere Auseinandersetzung^
Hat im Pascha brauche einen Oberingenieur für seine landwirt¬
schaftlichen Unternehmungen . Er besitze, zwischen Assuan und
Damiette an etlichen zehn Punkten deS Landes, annähernd acht¬
zig- bis hunderttausend Hektar Land. Die Leute, die man ihmbis jetzt zugeschickthabe, ein Franzose und zwei Engländer , seien
nicht noch seinem Geschmack gewesen , was ich später verstehenlernte . Und -nun sollte in den nächsten Jahren di« Kultur von
achtzigtausend Hektar in energischer Weise in Angriff genom¬men werden. Schubra, TerraniS , Talia , Kassr -Schech, El Mu¬tans feien jetzt schon LMtelpunkte der beginnenden Arbeit. —
Das Billardbein ? — Das sei zur Hälfte ein Witz, zur Hälfte eine
Kriegslist gewesen , die der Prinz sebst erfunden habe. UebrigenSein ganz annehmbarer und dazu ernsthafter Witz für uns alle.
Halim habe sich überzeugen wollen, ob ich nicht bloß mit höl»

zernen Wickelhebeln dampfpflügen, sondern auch zur Not einen
eignen Gedanken zu Papier bringen könne , ehe er einen Ent -!
schlutz faßte. Nun beglückwünschte er mich zu meinem lotoS-
blumenartigen Bein und werde sofort sechzehn Stück in Paris
bestellen lassen. Nur eines habe ihm mißfallen : daß ich die rnA -
liche Zeichnung so jämmrlich zerknickt habe.

«Der Kuckuck hole den Eunuchen! " rief ich mit Wärme. >lj
„Kurz," schloß Roh, „ ich bin im Auftrag des Prinzen hier,um Sie zurückzuhalten."

~
,

„Aber was fange ich mit meiner Chininkapsel an," bemerkte
ich nicht ohne Bewegung, „und mit meinem englisch-mdschvaVertrag ?"

„Unsinn ! " meinte Roß. «Heute noch telegraphiere ich nachLondon. Fowler muß einen Stellvertreter für Sie nach Assav»
schicken. Ob der Mann Eyth heißt oder Braun , oder Müller , ist
den Indiern völlig gleichgültig , glauben Sie mir das . Für Fow¬ler ist es von der größten Bedeutung, in den nächsten bret ;Jahren einen Mann Ihres Schlages , den er kennt, in Aegyptens
zu haben. Auch für unser Haus . Wenn die Amerikaner fort-

'
fahren, sich die Haare auszureißen , statt Baumwolle zu bauen ,
ist Aegypten eine Goldgrube für uns alle. Das muß auch Ihnen ,einleuchten , obgleich Sie ein Deutscher sind. Was sind Jhrq Be¬
dingungen ? "

/ i,si i . ,Das wußte ich nun wirklich nicht . * • ' .
Rotz bot mir ungefähr das Dreifache von dem, waS wein

allerdings bescheidener indischer Vertrag festsetzte, und noch ehe,es völlig dunkel war, hatte ich meine Koffer wieder auSgepackt.Etwas müde von dem vielbewegten Tage saß ich auf dem flachen
Dach des Hotels und sah über die mondbeglänzten Kuppeln bet .
Kalifenstadt. Auf dem kleinen Altan des nächsten Minaretts !
stand der Mueddin , eine dunkle , scharfgezeichnete Silhouette ,
gegen die volle Scheibe des ausgehenden Mondes, und sang seines
GebetSruf : . j

Alla hu akbar ! La i laha il alla ! ‘ ?
(Gott ist groß ! Es ist kein Gott außer Gott ! ) ° ' ’

in .bie stille Nacht hinaus . Ein Sternenhimmel von unbeschreib,sicher Klarheit und Tiefe spannte sich über das ganze nachthelle !Bild mit seinen geheimnisvollen schtvarzen Schatten, seinen-
grellen grünlichen Lichtern. Rur im Süden , nilauswärtS , sah eSetwas trüb aus , wie schwüle Eebel oder aufsteigende Sandwolken .!Dort brauste «in Wüsiensturm, der erste Khamsin des kommen¬
den Sommers . Aber das verhängnisvolle Billardbein hatte seineWirkung getan . Die Würfel waren gefallen. Vier Jahre heißsr
ägyptischen Lebens lagen vor mir.

(Fortsetzung folgt.)
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Sdjlie&Iidj wurde aber mit großer Mehrheit das Gesuch der
Regierung zur Kennntisnahme in dem Sinne überwiesen, bei
der Generaldirektion dahingehend vorstellig zu werden, künftig
bei Errichtung von Bahnhofswirtschaften die örtlichen Verhält-
uisse und berechtigten Wünsche des Wirtsgewerbes zu prüfen .

,
Die Mitteilungen des Unterrichtsministeriums , Ministe¬

riums des Innern und Justizministeriums über Erledigung
von Gesuchen und Beschwerden wurden ohne Beanstandung zur
Kenntnis genommen.
Um die Zuständigkeit der Eisenbahn -Generaldirektion

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat fol¬
gende förmliche Anfrage eingebracht:

1 . Ist der Regierung bekannt, daß nach einer Verordnung des
Verkehrsministeriums im Reichsverkehrsblatt vom 20. Jul ? die
Eisenbahn- Generaldirektion Karlsruhe die Bezeichnung „ Reichs¬
bahndirektion" zu führen hat und durch diese Verordnung in ihrer
Zuständigkeit herabgemindert wird. Welche Schritte gedenkt die
badische Regierung zu tun , um die Bestimmungen des Staats¬
vertrages über den Uebergang der badischen Bahnen an das
Reich zu schützen.

2 . Ist die Regierung in der Lage, Aufschluß zu geben über
die Verhandlungen mit der Reichsregierung über die sog. stritti¬
gen Punkte obigen Staatsvertrags ?

Ein merkwürdiges Manöver
Auf eine merkwürdige und durchaus ungewohnte Weise wird

im „Badischen Beobachter " in einer Zuschrift versucht , unsere
Kritik an dem Verhalten eines höheren BeamtenKim Nnter-
richtsministerium in der Angelegenheit der „höheren Tochter
von Lahr " zu unterbinden und uns zum Stillschweigen zu brin¬
gen . Von „besonderer" Seite wird dem „Bad . Beobachter" ge¬
schrieben , „der Volkssreund beliebe auf einen höheren Beamten ,
der der Zentrumspartei nahestehe , Angriffe zu richten " . Man
droht uns dann „mit gleichen Methoden nach der andern Seite "
und ruft sogar zum Schlüsse die — sozialdemokratische Partei¬
leitung an , „ bei uns nach dem Rechten zu sehen

" .
Wir müssen der „besonderen Seite " und dem „Bad . Beob¬

achter "
schon sagen, datz uns diese Art, eine unbequeme Sache

aus der Welt zu schaffen , nicht im geringsten imponieren kann.
Wir haben einwandfrei festgestellt , datz in der Lahrer Angele¬
genheit Herr Ministerialdirektor Schmidt nicht korrekt gehandelt
hat. Das Verhalten des Herrn Schmidt hat in der gesamten
badischen Lehrerschaft berechtigtes Aufsehen erregt und grohe
Aufregung hervorgerufen. Die Erwiderung des Kultusministe¬
riums hat keine einzige unserer Feststellungen widerlegt. Un¬
sere Behauptungen bleiben also aufrecht erhalten . Mit keiner
Silbe wurde weder in dem ersten noch in unserem zweiten Ar¬
tikel etwas von der Parteizugehörigkeit deS Herrn Schmidt ge¬
sprochen. Weil dies nämlich aber auch nicht das geringste zur
Sache zu tun hat . Die Angelegenheit nun auf das parteipoli¬
tische Gebiet zu verschieben versuchen , ist ebenso demagogisch ,
wie der Versuch , uns mit der Drohung von „ Repressalien" oder
mit der Anrufung der Parteileitung zum Schweigen bringen zu
wollen. Der „besonderen Seite " wie auch dem „Bad . Beobach¬
ter" sei erklärt, datz solche Mittelchen bei unS nicht verfangen.

Der Geist der Studentenschaft
Im Anschluß an den Offenen Brief deS Staatspräsi¬

denten und Kultusminister Dr . Hummel an unfern Abg . Gen.
Schöpslin gibt die Mannheimer „Volksstimme" , die von der
Antwort des Staatspräsidenten unbefriedigt ist, da sie den Kern
des von Schöpslin aufgeworfenen Problems umgehe, von einem
Schreiben Kenntnis , das ihr von einem der Republik ergebenen
Staatsanwalt zuging, der in den einschlägigen Fragen wohl¬
informiert ist und sie etwas gründlicher anpackt, als der badische
Unterrichtsminister in seiner Antwort auf den „ Offenen Bries "
des Abg . Schöpslin. Das Schreiben lautet :

„ Angesichts der fortgesetzten Attentate und der systema¬
tischen Hetze gegen die Deutsche Republik und deren Führer
darf ich Ihre Aufmerksamkeit auf einen Punkt hinlenken, der
bisher weder in den Tagesblättern , noch in den Parlamenten
als Gefahr gegen die Republik erkannt und zur Sprache ge¬
kommen ist — auf das deutsche Korps-Studentcntum . Aus¬
gehend von dem Gedanken, datz , wer die gebildete Jugend für
stch hat , auch die zukünftigen geistigen Führer und Unterfuhr
»-s der Hand hält , hat sich seit Beendigung des Krie
L - .den Verbindungen des Kösener S .C. eine ungeheure
» ? » - Unö Reorganisation in reaktionärem Geiste entfal -
Wt‘ ^ Genommen werden grundsätzlich nur Söhne ehemali-
ster Angehöriger und ausnahmsweise solche Studenten , die
von alten Herren als „ politisch einwandfrei " empfohlen wer¬
den . Da die Mehrzahl der Studenten nicht in der Lage ist,
che verhältnismäßig hohen Kosten aufzubringen , werden sie
tertens der Alten Herren -Verbände mit ' bedeutenden Geldmit¬
teln unterstützt. Auf diese Weise wird es insbesondere den
ulten Beamten ermöglicht , ihre Söhne dem Korps-Studen -
^tm zuzuführen und sie in dem alten monarchistischen Geiste
Srvtzzuziehen .

w den Korps nirgends auch nur ein Hauch republi-
■ttWh !.

” zu spüren ist, brauche ich nicht zu sagen ; daß
*fEionär -: Geist in den Alten Herren -Verbänden,

wi/J Stadt wöchentliche Zusammenkünfte abhalten,
« evulil ?» baß bei diesen Zusammenkünften gegen
der Monarcki

'
. Führer geschimpft und Wiederherstellung

;*>&<>,TÜ .
l
,? tße^ i>cct wird, daß schließlich diese alten Korps.

, nd abgesehen von einigen demokratischen
Stellen in

^
der Konzesfionsschulzen , die wichtigeren

^ biirdp»
^
i - nlLr ? T .! tun *>. Justiz und bei den Universitäts -

rfilf
b

J?u
rrfte offenbar noch viel weniger bekannt

demokratischer Rcorganisationsbestre-
bungen anzusttzen, liegt unbedingt im Sinne ■einer Kräfti¬
gung unserer lungen Republik."

. „ auch aus dieser Aeußerung er-
sehen , so bemerkt die „ Volksstimme ", daß die Frage , die der

a" 'hn gerichtet hat , von ihm' doch
n

a
y
Uf bie tatsächlichen Verhältnisse et »

huscht hatte, als es 'hm m der von ihm darauf erteilten Ant-
wort beliebte. Er blieb an Aeußerlichkeiten hängen und verlor
dadurch den Bück für da » Wesen der Sache.

Drr öabiffie Innenminister zur Politischen Lage der
Parteiversammlung der sozialdemokratischen Partei . Örtsverein
Mannheim , sprach am Dienstag Minister des Innern . Genosse
Remmele. Er stellte an dem Beginn seiner Ausführunacn eine
knappe Betrachtung der Auswirkung der drei Etappen des repu-
blikanischen Deutschland, wie sie mit den Worten, , Kapp-Putsch,
Erzberger - und Rathcnaumord gekennzeichnet sind . Das Va¬
terland besitzen wollen, setzt voraus , so führte der Minister
aus , datz es erworben, erkämpft, verteidigt sein muß . Weiter
schillerte Redner u . a . die Demonstrationen im Reich und im
einzelnen . An die Ausführungen schloß sich eine rege Aus¬
sprache an , in der Reichstagsabgeordneter Geck die Worte des
Ministers unterstrich. Das Schlußwort des Ministers Remmele
klang aus in ein Bekenntnis zur Republik und dem Gelöbnis für
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as geht in Bayern vor ?
SPD . München, 20 . Juli . (Eig . Bericht.) Die politische

Lage in Bayern ist durch die unablässige Hetze der rechtsstehen¬
den Presse außerordentlich verschärft worden. Der Ministerrat
beschäftigte sich heute den ganzen Tag mit der Frage der lieber»
nähme der Schutzgesetze des Reiches auf das bayerische Landes¬
gebiet . Die Vorschläge der Regierung werden noch heute den
Fraktionen zugehen. Die Parteiausschüsse werden sich heute
und übermorgen mit ihnen befassen . Während das offizielle
Bayern noch immer nach einer für das Land annehmbaren Lö¬
sung ringt , weist die Bayerische Bolkspartei-Korrespondenz dazu
die Wege mit den Sätzen : „Zwischen Verrat und Separation vom
Reich und widerstandsloser Beugung unter alle Gebote der
neuen Gesetze liegt ein weites Gebiet von Möglichkeiten zur Wah¬
rung der bayerischen Interessen ." Die deutschnationale Presse
aber fordert — natürlich zwischen den Zeilen — zum Hochverrat
auf . Die „Münchener Zeitung " verlangt in ihrem Leitartikel ein
entschiedenes „Entweder — Oder", d. h. die Entscheidung der Re¬
gierung für die Abtrennung vom Reich , und die „Augsburger
Abendzeitung" weist in ihrer Fragestellung : „Wollen wir blei¬
ben bei dem, was wir als Recht anerkannt haben oder unserer¬
seits den neuen Bruch der deutschen Vergangenheit gutheitzen ? "

auf die Trennung vom Reich hin. Gegen diese Gefahr ruft unser
Münchener Parteiblatt die Republikaner auf :

„Republikaner, seid auf der Wacht ! In Bayern beabsichti¬
gen fanatische , politisch kurzsichtige Kreise Aktionen , die zu den
schlimmsten Folgen führen müssen . Die Konsequenzen davon
können furchtbar sein . Wir warnen davor. Den Republikanern
aber rufen wir zu : Folgt der Weisung Eurer Leitung ! An un>
ferm eisernen Willen müssen die Pläne der Widersacher zer¬
schellen:"

»
Der Bezirksvorstand der Sozial -demokrati¬

schen Partei Oberfranken richtete am Donnerstag fol¬
genden Ausruf an alle Republikaner , Arbeiter nnd
Beamte :

„Wir begreifen Eure Aufregung wegen der Haltung der
bayerischen Regierung , als es den Schul, der Republik galt. Mir
waren erstaunt über die Stellungnahme der Bayerischen Volks¬
partei , als Leben und Ansehen des Deutschen Reiches , des Keul¬
chen Volkes in Frage gestellt waren . Wir kennen alle Gerüchte,

die von Hof nnd Afchaffenburg bis nach Lindau und Passan die
Arbeiterschaft erregen. Wir wissen, daß dunkle , gewissenlose
Gestalten das deutsche Volk inS Unglück stürzen wollen , selbst vor

dem Bürgerkrieg nicht zurückschrecken nnd Deutschland zerreißen^
wollen . Wir wissen, daß unter der Maske der Vertreter baycri«;
scher Sondcrintereffcn und bayerischer Landeseigentümlichkriten
die Ludendorff und Bauer , Ehrhardt und ähnliche Männer de»
Gegensatz zwischen Bayern und dem Reich pflegen. Wir wissen,
daß die von der Kost des „Miesbacher Anzeigers" und ähnlichen
Zeitungen Genährten keine höhere Aufgabe sehen, als das Urbild
der Sittlichkeit, den Kronprinzen Rupprecht, zum Landesvatet
Bayerns zu machen . Arbeiter Frankens , seit ruhig, kühl und
nüchtern! Die Männer , denen Ihr das Vertrauen geschenkt
habt, werden sich dieses Vertrauens würdig erweisen. Sie wer.«
den Euch aufrufen , nicht zu Worten , sondern zu Taten , zum!
Eintreten mit Eurer ganzen Persönlichkeit, zum Einstellen aller!
unserer Kraft für die in Bayern immer wieder aufS neue btd
drohte, in den Kot gezogene , gefährdete deutsche Republik. Auf
dem Boden der Verfassung werden wir alle abwehren, die gegen
die Einheit des Reiches irgend etwas sagen . Wir lassen „ns nicht '
provozieren, wir werden aber jedem ernsten Feinde der Republik
die proletarische Treue zur Freiheit nnd Einigkeit Deutschlands
entgegenstellen. I

Wir werden uns , wenn die Vorbereitungen der Gegenrevolu-
tionärc zur Tat gedeihen sollten , so verhalten , daß uns die Sym¬
pathie aller Republikaner in Bayern und im Reich und aller, die
geordnete Entwicklungund die Gesundung unseres Volkes Erstre¬
bender sicher sein sollen . |

Wir sind bereit, die würdigen Vorkämpfer der Republik zu
sein. Wir sind sicher, daß wir in der Abwehr der Monarchie i»
Franken nicht allein stehen werden, daß jeder, der die alten Zu¬
stände und Kriegsgefahren nicht zurückkchren lassen will , zu«
Kampfe bereit sein wird." , /

• '\

Die Bayerische Dolkspartei zur Lage
WTB . München, 21 . Juli . Der Landesausschuß der Bayer.

Volkspartei tagte heute unter dem Vorsitz des Parteivorsitzenden
Specht in München. Die Versammlung war aus allen Teilen ,
des Landes äußerst zahlreich besucht . In Anwesenheit deS
Ministerpräsidenten Graf Lerchenfeld und der anderen der
Partei angehörigen Staatsminister wurden eingehende Beratun¬
gen über die politische Lage gepflogen. Der Landesausschuß ist
zu dem einmütigen Entschluß gekomm ^ r, mit allen gesetzlichen
und parlamentarischen Mitteln den Standpunkt Bayerns gegen
die Reichstagsbeschlüffe in der Frage des Schutzes der Republik
auf das entschiedenste zu wahren . Dem Ministerpräsidenten
und den führenden Männern der Reichs » und Landtagsfraktion
wurde einstimmig das vollste Vertrauen ausgesprochen. _

diese uneniwegi zu arbeiten in der Erkenntnis , datz es um eine
geschichtlich große Sache und sozial hohe Aufgabe gehe.

Der „Badische Beobachter " dementiert in mehr als sonder¬
bar gereizter Weise die Mitteilung , daß Abg . Oberfinanzrat Dr .
Schmitt -Karlsruhe als Präsident des Landesfinanzamts auser -
sehcn wäre . Demgegenüber betonen wir, daß uns die Nachricht
von durchaus glaubwürdiger Seite wurde. Die alsbaldige Be¬
setzung des Postens wird ja die Frage lösen .

flus der Partei
Die Berliner Genossen

nahmen in einer stark besuchten Funktionärversammlung diese
Entschließung an :

Die Funktionäre des Bezirksvcrbandes Groß -Berlin der
SPD . billigen die Haltung und die Politik der Reichstagsfrak¬
tion. Wir begrüßen im besonderen die werdende Einigung mit
den Genossen der USP . Wir erwarte » vom Parteivorstand und
von der Reichstagsfraktion, daß sie den einheitlichen Willen des
Volkes und im besonderen der Sozialdemokratie, der die Gesetz¬
gebung zum Schutze der Republik ermöglicht hat, auch in der
Anwendung dieser Gesetze voll zur Geltung bringen.

Wir verpflichten uns zu unserm Teile, alle Kraft einzusetzen
für die Verbreitung des republikanischen Gedankens, für die
Stärkung unserer Organisation und Presse und für die fort¬
schreitende Verwirklichung der sozialistischen Ideen .

Bon de» Unabhängige »
Das Zentralkomitee der Unabhängigen Partei veröffent¬

licht in der „Freiheit " einen Aufruf , der die Politik der unab .
hängigen Reichstagsfraktion in den letzten Tagen rechtfertigen
soll . Es heißt darin u . a . :

„Das gemeinsame und einige Auftreten der Arbeiterschaft
hat vermocht , den Reichstag zur Verabschiedung der vlesctze zum
Schutze der Republik und der Amnestie - Borlage zu veranlassen.
. . . Den Einfluß der Arbeiterschaft auf die Gesamtpolitik zu
tärken, wird den Inhalt der Kämpfe bilden, die nun bcvor -
tehen . . . Die Zusammenarbeit der Gewerkschaften und der
özialistischen Parteien hat sich fruchtbar erwiesen und ist durch

: einen Zwiespalt gestört worden.
Jetzt steht unsere Partei vor wichtigen Entscheidungen. Sic

muß darüber befinden, ob die Taktik , die aus den Ereignissen
sich ergeben hat, richtig war . Sie mutz entscheiden , ob di« polr
tische Situation , ob das Interesse der Arbeiterschaft es ersor
dert, das Begonnene zu vollenden, den Zusammenschluß der
sozialistischen Parteien noch enger zu gestalten. . In voller Fred
heit und Unabhängigkeit soll die Partei die bedeutungsvolle Ent
scheidung treffen . Der Parteitag wird in kurzer Zeit zusam
mentreten und seinen Beschluß fassen . Kein Parteigenosse,
keine Parteiorganisation hat das Recht , Schritte zu tun , die die
Selbständigkeit und Unabhängigkeit unserer Organisation beein¬
trächtigen. Die etwaige Einleitung und Führung von Ver¬
handlungen ist ausschließlich Sache der zentralen Partei -In¬
stanzen.* Wir haben getreu unseren Grundsätzen gehandelt, jede Si
tuation für die Machterweiterung der Arbeiterklasse auszunüt
zen . Wir haben verwirklicht, was wir in Leipzig versprochen
haben, stets das Maximum der Einigung im Kampfe herzusteb
len . Nun gilt es, das Erreichte zu befestigen, das Werk, das ver>
heißungsvoll angefangen hat, zu krönen. Nicht kleinmütig und
zagend , sondern mit unerschütterlicher Zuversicht in den Sieg
unserer Grundsätze nnd der Idee des Sozialismus müssen un¬
sere Genossen letzt an die Arbeit gehen, Beschlüsse fassen und
den Parteitag vorbereiten .

"

Araktionsgemeinschaft in Braunschtveig
SPD . Braunschweig, 20 . Juli . (Eig . Bericht.) Die Sozial

demokratische Fraktion des Landtags und die Fraktion der Unab¬
hängigen beschlossen, in Zukunft nicht nur eine Arbeitsgemeim

schaf: zu bilden, sondern darüber hinaus eine Fraktionsgemein¬
schaft einzugehen. In Zukunft sollen gemeinsame FraktionSsit-
zungen abgehalten werden ; nur bei ganz wichtigen Entscheidun¬
gen sind getrennte Beratungen vorgesehen . Nach Beschlußfassung
über die Fraktionsgemeinschaft wurde an die Demokraten miftder
Aufforderung herangetreten , sich an der Bildung einer Linkskoa -
lition zu beteiligen. Die Demokraten erklärten sich zur Zusam¬
menarbeit mit den Unabhängigen bereit , stellten aber als Gegen¬
forderung den Eintritt der Bolkspartei in das zu bildende Kabi¬
nett . Da sich die Parteien bis zum Beginn der heutigen Land¬
tags -Sitzung , die die Wahl der Minister vornehmen sollte , nicht '

geeinigt hatten , trat Vertagung auf Freitag ein . Welche 25* |
sung die Regierungskrise finden wird, ist vorläufig noch unbe- ^
stimmt. _ - !

Gewerkschaftliches
Karl Peter in Achern

Vom Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter , Zahlstelle
Karlsruhe , wird uns geschrieben : Wie die Scharfmacher die Be- ,
Hörden verhöhnen, zeigt so recht das Verhalten des ehemaligen
Brauereibesitzers und nunmehrigen Schnapsbrenners Karl
Peter in Achern . Der Herr brüstet sich damit , daß die Arbeit- >
gebet in Achern noch Maschinengewehre zur Verfügung haben, ;
und daß als erste die Gewerkschaftsbeamten an die Wand ge- j
stellt werden. Daß er sich auf keine Tarifverhandlung mit der i
Organisation einläßt , versteht sich bei diesen Herren von fci6ft j
Der Schlichtungsausschuß Rastatt hat am 5 . Jul , einen ©pwct) ^
gefällt , wonach die Firma des Herrn Peter , die Bad. Obst , und «

Wcinbrennerex A .G . in Achern , verpflichtet wurde, innerhalb !
einer Frist von 8 Tagen mH der zuständigen Arbertnehmeror-
oanisaiion zu verhandeln . Der SchÜchtungsausschuh hat stchj
die Sache sehr einfach vorgestellt. Er hat dann auch die richtige
Antwort von Herrn Peter erhalten . Herr Peter schreibt :. I

Achern , den 17. Juli 1222. ]
Titl . Schlichtungsausschuß Rastatt . j

Wir bestätigen den Empfang ihres Schreibens vom 13.
ds. Mts . unv teilen Ihnen hiermit nochmals mit, daß wir
unter gar keinen Umständen dem Antrag des Braucre, - und '

Mühlenarbeitorvcrbandes stattgeben werden. Wir haben am
Samstag unsere Arbeiter zusammenkommen lassen und
ihnen erklärt, daß, wenn sie nicht innerhalb 8 Tagen von
obenerwähntem Verband ausgetreten sind , sie d,e 8 Tage als .
Kündigungsfrist ansehen müssen und werden wir auch nacht
Ablauf dieser 8 Tage unsere Arbeiter, die diesem Verband an¬
gehören , entlassen. 1

Wir fragen nun an, was gedenken d,e zuständigen Behör¬
den gegen diesen unerhörten Gewaltakt des Herrn Peter zu'

unternehmen . Es ist unbedingte Pflicht, daß die Staatsanwalt ,
schcrft oder der Demobilmachungskommissär hier eingreifen .
Große Hoffnungen, daß etwas geschieht, haben wir allerdings
nicht , denn in einein ähnlich gelagerten Falle hat aller versagt,
bis hinauf zum Arbeitsministerium . Zn wundern braucht man
sich da nicht , wenn sich diese Sorte von Arbeitgebern über di«
Behörden und Minister lustig macht .

Makkaroni, Nudeln oder Hörnle,
vollwertiger Ersatz Jür Fleisch, dabei um
vieles billiger . Bekömmlich für Gesunde
und Kranke. • . ^ "

Ausstellung:
Ecke Kaiser' n
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* Karlsruhe , 22. Juli(Heschichtskalender
E Botaniker
Der , Dichter Dxanmor (rcerd . v. Schmid ) in Muri .

m . ^ Weststadt . Mittwoch, 28. Juli 1922, findet unseröcäirf Sbct , ammriitifl im „ Württemberger Hof "
(Ec,'

$ ^ ” b
.
‘ un& Goethestratze ) , abends 8 Uhr, statt. Gen . Stadt «p yfl t r p p . wird ubey Wohnungsbau und»Genossenschaften einePortrag Hanen . Außerdem stehen noch einige Punkte auf deTagesordnung , welche einen zahlreichen Besuch erfordern .Pezirk Mühlbnra . Wir möchten nochmals auf die heutabend rm .Damm " jtattsindende Parteiversammlung Hinweises

Hfrupttchrer Haebler , der ja seit einiger Zeit an deLchulabteriung Mühlburg tätig ist, wird über den „Kampf vr
, . « chule , 1

'
prechen. Im Hinblick auf die letzten VorkommmssMs schulpolitischem Gebiet, die Gefährdung unserer badische,vrmultanichule durch Zentrumsseite , erwadten wir zahlreiche ,Besuch. Auch Gäste haben Zutritt .

'

Sozialdemokratische Parle » Karlsrnhi — Bibliothek. Wi
suchen die Parteigenossen und -Genossinnen, alle entliehenemBücher bis Freitag , 28. Juli 1922, abgebcn zu wollen. Wäkrend .der Zeit vom 1 . August bis 15. September bleibt di
Bibliothek geschlossen . Um alle Bücher wieder in Ortnung bringen zu können , bitten wir obigen Zeitpunkt einhalte3“ wollen . Freitag , 21 . und . Freitag , 28 . Juli , von % 5—%Uhr Bucherausgabe . , .—--

Ver<ra »cttsmüiitterversa»«nlttng des sozialdemo-
krntischc» Vereins

Im vollbesetzten Auerhahnsaale fand gestern Abend die
VertrauenKmäiinerversammlung statt, die von ParteisekretärGen. Trinis geleitet wurde. Beim ersten Punkt der Tages¬ordnung gab Reichstagsnbg. Gen. Schöpflin einen Rückblicküber die . politischen Ereignisse der letzten Tage und Begeben¬heiten , die sich im Reichstage und im Schoße der Parteien ab¬
spielten . Der Redner >bel,andelte zunächst die langwierigen und
kritischen Verhändlungen über die Brotfrage und den Kampsmit den bürgerlichen Parteien dieserhalb. Er schilderte die un¬geheuere Arbeit, der es bedurft hätte, um im Wege der Ver¬
handlungen und gegenseitigen Konzessionen das zu erreichen , was
schließlich doch erreicht wurde. Hierauf kam der Redner zumHauptereignis der letzten Zeit, den Mord an Rathenau und
schilderte die politischen und psychologischen Momente, die uns insie Mordära bineinbrachten. Der Tod Rathenaus schuf die jetzt
beschlossenen Gesetze zum Schutze der Republik und wenn manab und zu den Einwand,hört , „ ivarum hat man das früher nichtgemacht? "

, so mutz man sagen, daß es hier auch nicht anders wiebei andern Dingen geht . Es bedarf bei allem mehrerer
Vorkommnisse , die eine Linie deutlich markieren, bevor zur Tat
loschrittcn wird. So auch hier. Für die Sozialdemokrate warwn vorn herein klar, daß die Schutzgesetze kommen mußten, daßes Gesetze durch Kompromisse sein werden, daß sie aber eine
ganz bestimmte Tendenz haben müssen, die uns genügt, sonstlassen wir es zum Bruch kommen . Das neue Beamtenrecht
mußte logischerweise folgen , denn was nützen neue Gesetze, wenn
sie von den Beamten der Republik sabotiert werden. Ebensomußte der Staatsgerichtshof geschaffen werden, dem wir nicht
leichten Herzens zugestimmt haben . Aber es blieb nichts anderes
übrig. Uebrigens soll ja die Freiheit der Meinungsäußerungen
nicht angetastet werden, sondern nur die Handlungen .

Hierauf behandelte der Redner die internen Verhandlungen
zwischen den beiden sozialdemokratischen Parteien und die im
Prinzip beschlosserie engere Gemeinschaft, die notwendig ist, umim Reichstag eine sichere republikanische Mehrheit zu schaffen.Das wäre nicht nötig, lvenn die Wähler und Wählerinnen am20. Juni 1920 die Zeit begriffen hätten. Man muß auch hierbeilernen, daß nicht alles so geht, wie man wünscht . Jedenfallswurde die Krise überwunden , die für Deutschland hätte gefähr¬
lich werden können und wenn die neuen Gesetze richtig angewandtwerden, werden sie genügen. Sie warfen bereits ihre Schattenvoraus . Die neuesten Meldungen sagen uns , daß auch in Nord¬
deutschland Ernst gemacht wird. Sieben Regierungspräsidenten
sind in den letzten Tagen abgesetzt worden und 27 Laudräte sollen
folgön . Auch in den Ministerien wird jetzt zugefatzt . Was hätte
durchgesetzt werden können , wenn die USP . schon früher bereit
gewesen wäre, mit uns zu arbeiten . Ob die beiderseitigen Ver¬
handlungen bald zur Organisationsgemeinschaft führen werden,läßt sich noch , nicht sagen. Wenn die Erkenntnis dazu aus den
Arbeitermassen heraus nicht kommt, werden die bürgerlichen Par¬teien schon dafür sorgen .

Am Schlüsse seiner Ausführungen kam der Redner auf die
allgemeinen Verhältnisse zu sprechen und die außenpolitischen
Schwierigkeiten. Wenn ivir nicht schnell ein Moratorium bekom¬
me^ damit die Mark stabil wird , so können wir sicher sein, daßwir im Herbst böse Tage erleben werden. Die Ernährungsnöte
sind bei uns aufs höchste gestiegen , während das Ausland viel¬
fach Nahrungsmittel wegen der Valuta nicht absetzen kann.Eine Meldung aus Argentinien besagt z . B., daß in der zweiten
Junihälste auf den Schlachthöfen von Buenos Aires folgende
Engrospreise bezahlt wurden : Gutes Rindfleisch 20, Kuhfteisch 7,
bestes Hamnwlfleisch 28, bestes Schweinefleisch 24 Zntavos Papier
je Psünd . ' Das war vor dem letzten Marksturz und bedeutete in
deutscher Währung zu dem damaligen DurchschnittSkurS von
1,15.,.« gleich 1 Centavo Papier : 23, bezw . 8, bezw .32, bezw . 28 <M ,Zu dem jetzigen Kurse von etwa 1,60 M gleich 1 Centavo käme
also , ein Pfund gutes Rindfleisch engros auf 32, »in Pfund
besic's Hammelfleisch28, bestes Schweinefleisch 24 Centavos Papier38 M zu stehen . Das ist trotz unserer traurigen Valuta wenigerals dir Hälfte des hiesigen Engrospreises , wohlgemerkt verglichenmit , der argentinischen Hauptstadt. Im Innern , dort, wo die
Bichherden nach Zehntausenden zählen, wird das Fleisch nicht sel¬ten zu 10 Centavos per Kilo verkauft und das lebendige Stück
Ptch verschenkt unter der Bedingung, daß der glückliche Erwerber
das Fell zurückgibt .

Man sollte endlich so weit kommen, um das Unsinnige des
jetzigen Zustandes einzusehen. Die Zeiten sind also ernst nach
alle» Richtungen und wir sollten wenigstens innenpolitisch zur
Stabilisierung kommen . , Reichskanzler Dr . Wirth ist für uns
ein Aktivposten im Ausland und die Entente sollte begreifen,daß

'das heutige Deutschland kein Deutschland der Rache mehr
ist, sondern em Deutschland des kulturellen Aufbaues . (Leb--
haster, Beifall .)

, Au der anschließenden Diskussion beteiligten sich die Gen.Krämer , Schelanske , Kl um pp , Müller , Rein -
m ü 'll rr und Digeser .'Unter Punkt 2 . wurde die Notwendigkeit einer Presseagita¬tion 'größeren Stils behandelt. Stadtrat Gen. Geck gab hierzuein kurzes einleitendes Referat . Er behandelte darin die Schwie¬
rigkeiten im Zeitungswesen und die Notwendigkeit , die Abon -
nentenzifser mit - der Wählerziffer in Einklang zu ortngen . So¬
lange die , Besitzer bürgerlicher Blätter sich ostentativ rühmen
können , baß' sie Tausende von Abonnenten allein in Arbeiter¬
kreisen Unserer Stadt haben, solange kann die Arbeiterschaft nicht
sagen , daß sie ihre Pflicht tut . — In der anschließenden Dis¬
kussion zu diesem Punkt , an der sich die Gen. Argast , Kling

_ DamSkag, den 22 . Juli 1922
und Hof beteiligten, kam besonders der Unmut gegen die „Bad.Presse" zum Ausdruck , die bei den letzten Demonstrationen dieArbeiter verhöhrste und verspottete. Es soll im Schoße der In .stanzen ein Plan ausgearbeitet werden, der baldigst der nächstenVersammlung unterbreitet werden soll.Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf einen Rückblick
auf die letzten Demonstrationen in Karlsruhe . Gen. TrinkS ,der selbst die Sache behandelte, gab der Notwendigkeit Ausdruck ,daß in Zukunft solche Demonstrationen besser ausgearbeitet und
organisiert werden müssen , als bisher , damit sie auch äußerlichFarbe und Leben bekommen . Insbesondere sollte das Tendenz¬lied wieder mehr zur Geltung , kommen , das in den Arbeiter¬
gesangvereinen mehr gepflegt werden mutz, damit die Massenwieder singen lernen . — Um 11 Uhr wurde die gut verlaufene
Veranstaltung geschlossen.

Unhaltbare Zustände bei der Karlsruher Berufs -
fei,erwehr

Man schreibt uns : Während in allen Städten Deutschlands
auch die Berufsfeuerwehrmänner ihre Arbeitszeit auf Grund
gegenseitiger Vereinbarungen ' zwischen den zuständigen Organi -
sationen und Stadtverwaltungen schon längst geregelt bekommen
haben, stößt in Karlsruhe diese Frage anscheinend auf unüber¬
windliche Schwierigkeiten. Nach Ansicht der in Frage kommen¬
den Leute soll diese Schwierigkeit aber nur darin bestehen » daß
gewisse Herren ihre konservative vorkriegszeitliche Anschauungeneben auch jetzt noch durchsetzen wollen . Wir wollen uns vor¬
läufig nicht auf nähere Einzelheiten einlaffen, werfen aber inaller Öffentlichkeit die Frage auf : Wie ist er möglich , daßman den Feuerwehrleuten .heute noch zumutet , 48 Stunden aneinem Stück Dienst zu tun ? Sind sich die maßgebenden Herrenüber die Folgen einer solchen Dienstzeit bewußt ? Wir bezweifelndas füglich . Sonst hätten die vielerlei Anträge der Berufsfeuer -
wchrmänner schön mehr Verständnis finden müssen .

Wenn die Herren darauf verweisen, daß hei Einführung der
24 -Stundenschichtdie Zahl der Feuerwehrmänner um 8 vermehrtwerden müßten ynd daß diese Vermehrung der Stadt jährlich
800000 M ausmachen würde, so lacht man über diesen Einwand
in den Kreisen der eingeweihten Feucrwehrinänner . Denn die
gleiche Zahl , die sich jetzt alle 48 Stunden ablöst , kann sich doch
auch alle 24 Stunden ablösen. Und wenn der Einwand berech¬
tigt wäre, muß man sich als Mensch und als Sozialpolitiker , der
es mit der Gesundheit ' Und der Arbeitslust seiner Mitmenschen
ernst nimmt, doch auf den Standpunkt stellen , daß eine ununter¬
brochene Dienstzeit, auch wenn man die Bereitschaft mit ein¬
rechnet, von 48 Stunden einfach nicht aufrecht erhalten werden
kann. Es wurden schon viele Vorschläge seitens der in Frage
kommenden Beamten gemacht, w i e man eine evtl . Mehrausgabe
an Personal , aus der anderen Seite wieder hereinbringt ; aber
alle diese Vorschläge scheiterten an dem starrköpfigen Verhaltenund an der Verneinung durch die maßgebenden Herren . Daß
man von Starrköpfigkeit reden kann, geht schon daraus hervor,
daß die Stadt Karlsruhe die einzige ist in dem großen deutschen
Baterlande , die jetzt noch die 48 Stnndenkchickt bei der BerufS-
fenerwöhr hat. Alle .anderen Städte haben schon längst die
24-Stundenschicht, m einigen plant inan sogar die Einführung
der 8-Stundenschicht, um eine richtige schlagfertige Feuerwehr
zu haben.

Wir wollen heute weitere Ausführungen nicht mehr machen ,erwarten aber , daß die Stadtverwaltung dem unhaltbaren Zu¬
stand bei der Feuerwehr ihre Aufmerksamkeit schenkt und eine
gründliche Aenderung der Arbeitszeit vornimmt . Der jetzige
Zustand muß als vorsintflutlich bezeichnet werden. —.le .

Bad . Sängerbund — Ga« Mittelbaden — und Liederkranz
Darlanden feiern morgen Sonntag 23. Juli , ihr Bundesfest und
das 75jährige Jubiläum des Gesangvereins Liederkranz
Daxlanden . Daran beteiligen sich gegen 1500 Sänger . Der Be¬
such des Festes kann empfohlen werden. Wir verweisen auf den
Anzeigenteil.

Die Lohnbewegung der Handelshilfsarbeiter - und Arbeite,
rinnen für die Monate Juni und Juli kann, wie uns vom Ver¬
band mitgeteilt , wird, als erledigt betrachtet werden. Für beide
Monate würde ein neues Lohn a bk o mm e wzwischen dem
Einzelhandel und dem Deutschen TransportarbeiierverkxMd ge¬
troffen , aufgebaut auf dem Schiedsspruch für den Monat Juni .Die Abmachungen sind auf dem Büro des Transportarbeiter -
Verbandes» -Kronenstraße 3II , erhältlich.

Briefkästen vor dem Hauptpostgrbäude. Bekanntlich ver¬
stummen die . Klagen nicht , daß der Briefkasten vor dem Haupt-
postgebäude in den späteren Nachmittagsstundcn überfüllt ist.Das Postamt 1 erklärt hierzu auf eine Anfrage des Berkehrs¬vereins, daß der Briefkasten in ganz kurzen Zeitabständen ge¬leert werde.

" Es käme aber immer wieder vor, daß große Sen .
düngen, dir kaum in den Briefeinwurf hineingingen , in dieseneingepreßt würden , sodatz sich die Einwürfe verstopften, wah¬rend der Briefrasten leer sei. Dar Publikum , insbesondere die
Geschäftsinhaber, werden erneut ersucht , größere Se >.'Hungeran den Schaltern aufzugeben und, wenn diese grschloffen sind,durch den für Massenauflieferungen eingerichteten, am Eingang
zur Paketannahme befindlichen Briefeinwurf zur Auflieferung
zu bringen . .

Vom städtischen PreiSprüfnngsamt . Der „Residenzanzei-er " meldet: Wie wir hören, hat Rechtsanwalt Dr . Edwin
Müller sein Amt als Vorsitzender des städt. PveisprüfungS -
amts nieder gelegt . Er hat offenbar eingesehen, daß ereinen nutz- und zwecklosen Kampf gegen Windmühlen zu führenhalte. Die Prrisprüfungsämter taugen in ihrer jetzigen Form,wie wir schon öfters betont haben, absolut nichts, weil ihnen
jede Autorität fehlt , um die Unmenge der papierenen Verord¬
nungen , die ihnen St . BureaukratismuS auf den Hals geladenhat, durchführen zu können.

* Schjr . Bortrag über Sowjet -Rußland . Herr Geheimer
Regierungsrat Cl e i n o w - Berlin sprach am vergangenen
Donnerstag in der Aula der Technischen Hochschule über „DaS
heutige Rußland "

. Im Aufträge der deutschen Industrie
hatte der Referent eine längere Studienreise durch Rußland ge¬
macht . In seinem Vortrage gab er ungefähr folgendes Bild :Vor li/a Jahren galt die Sowjctregierung noch als verabscheu¬
ungswürdig . Bor ungefähr K Jahr schlossen die russischen
Diplomaten mit denen Deutschlands den bekannten Rapallo -
Vertrag ab. Sowjet - Rußland muß man aber jetzt als ein star¬kes, bleibendes Siaatswesen ansehen. Der wiedereingeführt«Handel war der Bahnbrecher des starren Kommunismus . Bei
Ergreifung der Macht haben die Bolschewisten die Gütervertei -
ler, also Kaufleute und Industrielle , verjagt und dürfen, nach
Krassin, im Interesse der Sowjetrepublik nie mehr geduldetwerden. Bei allen Handlungen der Sowjetregierung ist das
politische Monient das maßgebende. Alle bis jetzt veröffentlich¬ten Schilderungen .geben natürlich nur einen Schimmer von dem
wieder, was eigentlich in Rußland vorgeht. Der Referent gingdann besonders aus . die Hungersnot , die Krankheiten und
Kämpfe der roten Ttupftm mit den weißen Freischärlern ein.Das Transportwesen ist vollständig desorganisiert , kann alsonie den Anforderungen eines irgendwie für Rußland nennens¬
werten Handelsverkehrs genügen. Die machtpolitischen Gründe
stehen immer im Vordergrund . Man beschlagnahmte Kirchen¬
güter und nahm dadurch den Kampf mit der Geistliö̂ eit auf .Eine Verbindung des Außen» mit dem Innenhandel ist nichtdenkbar. Jetzt ist in Rußland die individuelle Betätigung zu¬
gelassen . Rußland ist durch seine ungeheuere Not in jeder Be¬
ziehung unangreifbar geworden. Die Sowjetregierungsmän¬
ner können daher mit Eifer und Mut den gesteckten Zielen zu-
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streben. Beifall dankte dem Referenetn für seine Schilderung.Der Saal war überfüllt .

Badische Kunsthalle. Die provisorisch neugeordneten
' Räume,die die Werke der deutsche« und badischen Malerei der Gegen¬wart enthalten , sind nur noch, bis inkl . Sonntag , den 23. Juli

zugänglich . Sie müssen dann vorübergehend geschlossen wer¬den, um die Ausstellung von Werken aus Karlsruher Privat »
besitz aufnehmen zu können. '

Stadtgartenkonzert . Die städtische Schülerkapelle veran¬
staltet morgen Sonntag , vormittags 1 Uhr im Stadtgarten un¬ter Leitung des Hauptlehrers Wölfl e e,n Freikonzett .

Städt . KonzerthauS. Auf die heute Samstag stattfindend«
Erstaufführung der Operette „ Mascottchen" sei hiermit noch¬mals hinWewiesen. Morgen Sonnig sind zwei Vorstellungenvon „Mascottchen", und zwar - nachmittags 3% Uhr und abends
7 )4' Uhr. — Montag abend kommt für den Verein Volksbühne
(O 2) „Das Glücksmädel"'

zur Wiedergabe. Dienstag und!
täglich bleibt die Operette „Mascottchen" auf . dem Spielplan .

Diebstähle. Gestern wurden hier aus einer Wirtschaft dey
Mittelstadt sowie aus einem Hausflur in der Gartenstraße
zwei Fahrräder gestohlen,

"
außerdem erstattete ein Deutsch¬amerikaner aus der Durchreise hier die Anzeige, daß ihm am

Hauptbahnhof «n Hamburg -, tags zuvor seine Brieftasche - mir
25 000 ^ Inhalt entwendet worden sei.

Schlägkbei . In einem Hause der Durlacherstratze gerieten
gestern nachmittags zwei Frauen in Streit , in dessen Verlauf
die eine die andere mit einem Schrubber mehrmals auf ' den
Kopf schlug und ihr außerdem einen Schemel in die Hüfte warf .

Unfall. In einer Fabrik in Mühlburg fiel gestern nach¬
mittag einem Maschinenarbeiter aus Schöllbronn ein zwei Zent-
uer-Eisenstück auf den rechten Fuß . wodurch er einen Knöchel ,
bruch erlitt . Der Verunglückte wurde nach dem städt. Kranken¬
haus verbracht. j

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der 28.

Woche der „ Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Die Flamme ;
von Hermann Hesse . — Bilder aus Amerika; von Friedrich Des¬
sauer. — Der Kunststädter ; von M.

'Rieß. — Diagnose; von
Hanns Schädel . — Für unsere Frauen : Alte Küchenrezepte ; von
Val . Trau dt. — Aus der Enge ; von Wilhelm Lütjens . — Jüdi¬
sches Sprichwort. - — Aus Welt und Wissen . — Rätselecke. —
Witz und Humor. ■. t* , H

Valuta -Bericht vom 22. Juli
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1,09 Cttü .

Auszahlung Holland . notierte etwa 184 M pro Holland . Gulden.
Auszahlung Schwiz notierte etwa 95 M pro schweiz. FrS.
Auszahlung England notierte etwa 2155 JL pro Pfund Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 41,75 M pro franj . FrS.
Auszahlung Neuyork notierte etwa 485 M pro Dollar . j
Wetteruachrichtendienst der Badische » Landes » .

Wetterwarte von » SS . Juli
Boraussichtliche Witterung : Nur zeitweise heiter , strichweise

neblige Regenfälle und Gewitter, später etwas kühler.
Massri'stsNä des ledern»

Schusterinsel 290 , gef . 5 Ztm . Kehl 372 , gef . 6 Ztm.
Maxau 577, gef. 9 Ztm . Mannheim 507, ges. 15 Ztm.

Weine Nachrichten :
Berlin . (Privattel .) Nach einer Magdeburger Meldung de»

„Vorwärts " stehen die Bauarbeiter in Mitteldeutschland vor
neuen Lohnkämpfrn. Der Bauarbeiterverband hat beschlossen,
sofort in allen Städten der Provinz Sachsen die Arbeit einzu-
stellen .

Berlin . (Privat .) Nach einer Stettiner Meldung der „Deut ,
schen Tageszeitung " hat das vom Sonntag bis Dienstag wieder-
gegangene stürmische Unwetter in Pommern zum Teil der-
heerende Folgen gehabt. . . . . . . ... . . .Paris . Freitag abend-.sprachen hier dre sozialistischen Rechts ,
änwälte Liebknecht und Rosenftld in einer von der sozialistischen
Partei einberufenen Versammlung über den Moskauer Prozeß.

Marseille . Freitag nachmittag gegen 2 Uhr empfing die
Funkentelegraphenstation in Marseille folgende Nachricht : Em
englischer Dampfer ist hei 50 Grad nördlicher Länge und 30
Grad 54 Minuten westlicher Breite mit einem anderen unbe¬
kannten Dampfer zusammengestoßen. !

Standesbuchauszüge der Stadt !
Karlsruhe !

Eheaufgebote. Theod. - Kveger von Neupfotz , Architekt in
Wildberg, mit Anna Beisel Wwe. von Mannheim . August Lutz
von hier, Mechaniker hier, mit Luise Weiß von hier . Joses
Siolzcnberger von hier , Packer hier, mit Anna Ibach von hier.
Lorenz Strobel von Söllingen , Elektromonteur hier , mit Friedq
Hill voii Weingarten . Otto Stähle von Mannheim , Kfm. hier,
mit Alma Schäuble von Möhlin. Friedrich Moos von hier,
Kfm. hier, mit Klara Kavisch von Gailingen . ,Geburten . Hans Ernst, Pater Ernst Hartmann , Gefäng¬
nisaufseher . Henriette Else Emma, Pater Ernst Hegmann,
Kfm. Jneborg Else, Vater Wilh. Ruppel, Kfm. Helmut Fer -
diucmd, Vater Ferdinand Bisser, Schreiner . Arnold, Vater
Arnold Albus , Gießereiarbeiter . Fritz Hans Ulrich , Vater
Beruh . Hohndörf, Kfm. Kurt Rudi , Vater Rudolf WippeS,
Bahnarbeiter . Reina, Vater Friedr . Heimle, Fabrikant Kurt
Emil , Vater Simon Hegele , Fuhrunternehmer . Maria The¬
resia, Vater Aug. Spinner » Hauptlehrer . Gg. Frayz , Vater
Karl Batsching, Oberregierungssekretär .

Todesfälle. Johanna Schuhmann, alt 80 Jahre , Wwe. von
Theodor Schuhmann, Photograph . Peter Zöller, Ehem., Gärt -'
ner, alt 30 Jahre . ' Jakob Weihinger, Witwer, Privat , alt
84 -Jahre . s

Beerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbene».
SamStag , den 22. Juli . Uhr : Jakob Weitzinger, Privat -
mann , Douglasstr . 2. . %4 Uhr : Johanna Schuhmann , Witwe
des Photographen Theodör Schuhmann , Sofienstr . 134. Feuer¬
bestattung. 5 Uhr : Antonie Nebel, Ehefrau des Tapeziers KursNebel, Putlitzstr . 14. Feuerbestattung . <
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kleine badische Chronik
* Heidelberg, 21 . Juli . In einem Uhrengeschäft in der

Hauptstraße wurde einer Ausländerin die Handtasche gestohlen .
Sie enthielt -1000 »Ä deutsches Geld und Schecks über etwa 500
Dollar .* Mannheim , 21 . Juli . Der verheiratet« 62jährige Fabrik-
Portier Valentin Simon von Neckarau hat sich aus unbekann¬
tem Grunde im Rhein ertränkt .* Schutterwald , 21. Juli . Vor einigen Wochen kam hier
eine etwa 30jährige Frau in den Ort , zu einer Zeit , als schon
alle Gasthöfe geschlossen waren . Durch Zufall erbarmte sich
ein hiesiges Mädchen ihrer und nahm sie für die Nacht auf . Am
nächsten Morgen kehrte die Fremde angeblich wieder an ihren
Wohnort Freiburg zurück, wo sie , wie sie angab . ein Trikotagen«
geschäft habe . Am 11 . Juli erschien sie nun wieder hier bei
ihrer Gastgeberin, um sich einige Tage aufzuhalten und ihren
Mann mit Ware zu erwarten , der sich aber nicht cinstellte. In
Abwesenheit ihrer Gastgeberin stahl die Fremde nun Kleidungs¬
stücke, Trachten und Wertsachen und verschwand dann auf Nim-
merwiedersehLn. Die Anzeige bei der Staatsanwaltschaft er¬
gab, daß er sich um eine langgesuchte Gaunerin handelt, hon
der man bisher noch keine Spur entdecken konnte.

* Hohentcngrn, Amt Waldshut , 21. Juli . Am Samstag
abend stürzte der 20jährige, im Weilergraben beschäftigte Ar¬
beiter Paul Boiler so unglücklich vom Rad, daß «r seinen
Verletzungen erlegen ist.* Konstanz, 21 . Juli . Auf dem hiesigen Friedhof wollte
sich gestern ein älterer Mann durch Oeffnen der Pulsader das
Leben nehmen. Die alsbald herbeigerufene Rettungswache
leistete dem Lebensinüden sofortige Hilfe und verbrachte ihn in
das Krankenhaus . . .. ; .

verbot der Verarbeitung von Obst und Obsterzcugniffen zu
vranntwein . Trotz der reichen Kirschencrnte haben die Kir-
schenpreise eine außerordentliche Steigerung erfahren . An die¬
ser Entwicklung tragen zweifellos die Aufkäufe für Brennzwecke
einen wesentlichen Teil der Schuld. Es ist mit Sicherheit an-
zunehmen, dah die Entwicklung , wie sie sich bei den Kirschen
gezeigt hat, bei anderen Obstartrn die gleiche sein wird. Diesem
Treiben mutz nachdrücklich entgegengetreten werden, da die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit frischem Obst der .Herstellung von
Branntwein vorangeht. — Das Ministerium des Innern hat
daher die Verarbeitung von Obst und Obsterzengnisten aller Art
mit Ausnahme von Brennkirschen, von Fall , und Steinobst, das
für de« menschlichen Genuß untauglich ist, sowie von Trester«
zu Branntwein , sowie daS Einschlagen von Obst und Obstrrzeug-
nisten zu diesem Zweck « mit sofortiger Wirkung verboten. Als
Brennkirschen gelten nur solche Kirschen , die sich zum Genüsse in
rohem Zustande nicht eignen und die in ihrem ErzeugungSge
biet herkömmlich zur Branntweinbereitung verwendet zu wer
den pflegen.

Der Stand der Feldgewächse in Baden Anfang Juli 1922.
Infolge der anhaltenden Trockenheit des Vormonats , ferner von
Verunkrautung und des Vorkommens von Rost und Engerlingen
usw . wird der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß die Getrei .
d e - E r n t e nach der Menge hinter der vorjährigen Zurückbleiben
wird. In einigen Bezirken Mittelbadens hat die Aberntung von
Roggen und Gerste, inwlge rasch eintretender Notreife begonnen.
— Die Beurteilung der Standes der Kartoffeln lautet im
allgemeinen zufriedenstellend, auch die Berichte über die F u t
t e r r ü b e n (Dickrüben ) und die Zuckerüben sind zum grötz
ten Teil nicht ungünstig. — Die H e u e r n t e ist in der Haupt ,
sache beendet. Die Erträge werden zumeist in guter Beschaffen¬
heit eingebracht , bleiben aber hinsichtlich der Menge vielerorts
hinter dem Vorjahr zurück. Kleeäcker haben unter der Ungunst
der Witterung gelitten, während Luzerneäcker erheblich günstigere
Ertrage abwerfcn. Auch gut gedüngte und Wässerwiesen beftie-
oigen . — Die Tabakpflanzungen entwickeln sich in den
meisten Bezirken zufriedenstellend. — Die Reben stehen über,
fü ' e ' onk
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" UKb fleiUnb* Ka' serstuhl hat Hagel strichweise ge-

"fugend und Sport
Das 1. Deutsche Arbeiter-Turn . und Sportfest

wurde mit einer Hauptprobe am 15. und 16. Juli eröffnet.1000 Leipziger Schüler und Schülerinnen marschierten am SamS-
tag zu ihren Freiübungen auf , die einen guten Eindruck bei den
Zuschauern erweckten . In der Hauptsache gehörte der Samstag
„Tn Kindern . Aeutzerst lebendig durchgeführte Spiele und schöne
^ ^ "teübungen am Barren und Bock zeugten von einem guten« tand der Kinder - Turnbewegungin Leipzig . Die vor -

^ ^ l
'
piele und VÄkStänze mußten infolge der außer -

gewohnllch kühlen Witterung auSfallen. Die Radfahrer zeigten
kunfwolle , sicher gefahrene Reigen.
, *** Sonntag litt unter der Ungunst des Wetters . Schon

oj kf.
2 Geräteturnens und der leichtatheltifchen Uebssngenam Vormittag fetzte ein leichter Regen ein, der aber die Durch¬

führung des Pwgramms weiter nicht beeinflußte . Am Nach-
m«r,ch-erten 2500 Leipziger Turner in wunderbarer Ord -

5" ' lÜlf “ ss - nfreiübungen auf . Wuchtig brauste
fr “*"

, Turner über den toeiten Platz. Intadellos aurgerichteten Reihen führten die Turner ihre Hebungen
fl??* ^
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<Lc au6' trotzdem schon ein starker Regen
emsetzte. AlS die 1000 Turnerinnen aufmarschierten, goß
** ?n " HJnen. Ein grauer Regenvorhang senkte sich vor den
Aufmarschsaulen, man könnt« nur noch di« weißen Schwitzer der
Turnerinnen durchschimiwern sehen . Bewundernswert war das
Verhalten der Turnerinnen . Unbekümmert marschierten sie in
straffer Haltung und vorzüglicher Ordnung zur Aufstellung. Erst
der Befehl der Leitung brachte sie vom Platz. Die Tausenden von

Zuschauern retteten sich in die mächtige , festgcbaute Festhalle, in
der ein reges Leben herrschte . Da an eine Durchführung des
Programms nicht mehr zu denken war , wurden Sonder -
vorführungen gezeigt , an denen naturgemäß die Turner
und Turnerinnen den Hauptanteil hatten . Die Leistungen ver¬
dienen fast durchweg das Prädikat : Sehr gut. Auch die Athleten,
Radfahrer und Sänger ließen es sich nicht nehmen, ihren Teil
dazu beizutragen , daß wenigstens in der Festhalte eine trübe
Stimmung nicht aufkommen konnte ; sie fanden ein sehr dank,
bares Publikum, das mit seinem Beifall nicht kargte. Und als
gegen 10 Uhr abends die Besucher sich zum Heimmarsch rüste¬
ten, konnten sie das Bewußtsein mitnehmen, daß sie trotz der
üblen Laune des Wettergottes auf chre Kosten gekommen sind.
Die Festleitung aber hat bewiesen , daß sie auch unter widrigen
Verhältniffen ihren Mann steht und daß die Organisation des
Festes in guten Händen liegt.

Das Fest der Hunderttausend
Um die Bedeutung des vom 22. bis 25. Juli in Leipzig

stattfindenden 1 . deutschen Arbeiter -Turn - und Sportfrstes zu
erkennen, braucht man nur zu wissen , daß mehr als 12 000
ausländische Gäste daran teilnehmen . Allein aus der Schweiz
erscheinen etwa 1060 Genoffen . Die Tschechoslowakei entsendet
2066 tschechische und fast doppelt so viel deutsche Genoffen. Aus
Belgien kommen 80 Teilnehmer und selbst au8 Frankreich, außer
Elsaß-Lothringen, nehmen etwa 20 Gäste teil. Italien , Jugo¬
slawien, Finnland und die skandinavischen Länder , selbst Amerika
senden Teilnehmer , nur die Engländer haben „and Mangel an
Mitteln " ( ? ) abgesagt. AuS dem Deutschen Reiche haben sich
über 70 000 Teilnehmer namentlich gemeldet und den Festbei¬
trag entrichtet ; eS ist anzunehmen, daß weit über 100 000 fremde
Gäste in Leipzig zusammenströmen werden. Etwa hundert
Sonderzüge sollen diese Masten nach der Feststadt bringen . —
Fast sämtliche Schulen der Stadt werden zu Massenquartieren
hergerichtet und außerdem finden etwa 50 000 Besucher in Bür¬
gerquartieren Unterkunft . Aus diesen Zahlen mag ersehen
werden, welch einen gewaltigen Umfang das Fest annehmen
wird. Der Festplatz befindet sich auf dem Gelände der Tech¬
nischen Messe , dem früheren Ausstellungsplätz, in der Nähe des
Bölkerschlachtdenkmals . Er ist an drei Seiten von Tribünen
umgeben, die einen Kostenaufwand von mehr als 2 Millionen
Mark erfordert haben. Sämtliche Riesenhallen der Technischen
Messe sind vom Festausschuß gemietet worden und dienen teils
dem Wetturnen , teils zu Wirtschaftszwecken .
I - - .

Reichs -HerbergSverzeichniS der Jugendherbergen . Soeben ist
im Berlage des Verbandes für deutsche Jugendherbergen Ge¬
schäftsstelle Hilchenbach i . Wests ., das ReichS-Herbergsverzcichnis
erschienen . Es umfaßt über 1300 Jugend -Herbergen aus dem
ganzen Reiche und der Südmavk mit allen Einzelheiten» gibt
Aufschluß über die Benutzung der Jugendherbergen , über Kar¬
ten und Führer der einzelnen Wandergebite, über Fahrpreis¬
ermäßigungen und ähnliches mehr. Das Verzeichnis, ein Buch
von fast 200 Seiten , ist durch alle Buchhandlungen oder unmittel¬
bar von der Geschäftsstelle zu beziehen . Der Preis ist 15 -K ; für
Postgeld und Packung 3.35 .Ä. (Nachnahme 2 .25 Jt mehr.) Die
Zahl der Jugendherbergen ist von 700 im Jahre 1910 auf z . Zi.
1300 gestiegen Während im Jahre 1919 60 000 Gäste in den
Herbergen übernachteten, waren es im Jahre 1921 nicht weniger
als 502 000.

Die Bedeutung deS Festes ist weit größer als man allge¬
mein anzunehmen scheint. " ES bahnt sich hier eine neue inter -
nationale Bewegung machtvoll ihren Weg , die berufen sein
wird, in den Beziehungen der internationalen Arbeiterschaft
eine wichtige Rolle zu spielen. Von der Jugendinternationale
haben wir schon in den letzten Jahren daS gleiche beobachten
können ; Bielefeld war im Vorjahre ein prächtiger Anfang, konn¬
ten wir doch dort eine größere Anzahl holländischer Genossen
und Genossinnen begrüßen/ die nicht nur eine repräsentative
Vertretung darstellen. In diesem Jahre folgen Antwerpen und
Salzburg . Leipzig bringt eine neue Note in diese Bewegung,
denn es vereint die sportliche Jugend aller politischen Richtungen
zu gemeinsamer Aktion . Sowohl die Jugend - wie die Sport¬
bewegung streben in ihrer internationalen Bewegung über das
Theoretische , Parlamentarische hinaus , sie führen die junge Ar¬
beiterschaft selbst zusammen, lassen sie miteinander in persönliche
Beziehungen treten , Freundschaften und vor allem Kameradschaf¬
ten schließen . Noch wird diese Selbsthilfe der internationalen
jungen Arbeiterschaft durch' die Ungunst der Zeit stark gehemmt.
Sind diese Hemmnisse erst einmal beseitigt, dann wird sie be¬
rufen sein, den internationalen Beziehungen eine ganz neue
Basis zu geben . Diese kurzen Andeutungen mögen genügen,
um die Bedeutung des Leipziger Festes zu erkennen. Wir wer¬
den über seinen Verlauf berichten.

Wettspiel A.S .v . Durlach gegen F .C. Union . Das am ver¬
gangenen Mittwoch wegen der schlechten Wetters ausgefallene
Wettspiel A .S .V . Durlach gegen F .C . Union findet am kom¬
menden Sonntag )44 Uhr auf dem Meßplatz statt.

Württembergs im Landtag einen Antrag auf Entlassung
des Ministers Keil wegen gröblichen Mißbrauchs seines
Amtes und wegen schwerer Verfehlungen gegen die ihm als
Minister obliegende Pflicht, die Ehre anderer zu achten , solange
ihnen nicht im gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren Verfehlun¬
gen nachgewiesen sind, gestellt .

Der Abg . Bazille hat außerdem unttr Verzicht auf seine
Immunität als Reichs - und Landtagsabgeordneter wegen der
von Abg. Keil gegen ihn erhobenen Anschuldigungen bei der
Staatsanwaltschaft Stuttgart die Einleitung des Strasverfah .
rens gegen sich selbst beantragt , ferner beim württembergifchen
Staatsministerium die Einleitung eines Disziplinarverfahrens .

Für die Beurteilung des Streitfalls Keil-Bazille wichtig ist
folgende Aeußerung des „Stuttgarter Neuen Tagblatts " : „ES
ist hier am Ort sehr wohl bekannt, daß dem Abg . Keil für seine
scharfen Zurückweisungen auch andere Quellen als amtliche zur
Verfügung gestanden haben können .

"

Stürmische Landtagssitzung in
Braunschweig

WTB . Braunschweig, 21. Juli . Auf der Tagesordnung der
heutigen Sitzung der Landesversammlung standen die Ergän -
znngswahlen znm Staatsministerium , die durch den Rücktritt
des Ministers Küfer <D . Vp . ) notwendig geworden waren . Die
Unabhängigen schlugen den Landtagsabg . Gretewohl und den
Schriftleiter der hiesigen „Freiheit " ReichStagsabg. Bogtherr zu:
Ministern vor. Der Abg . Regensburger erklärte , die Demo¬
kraten seien grundsätzlich zur Koalition bereit, würden über
nicht bedingungslos eine solche eingehen. Im Verlaufe der Rede
des Abg . O e r t e r (Wilder) kam es zu stürmischen Szenen . Er
griff Vogtherr aufs heftigste an und bezcichnete ihn als völlig
ungeeignet für den Ministerposten. Die Unabhängigen mach¬
ten verschiedene Zwischenrufe, auf die Oerter cinglng. Schließ¬
lich drang ein Unabhängiger mit erhobener Faust auf OertcÄ
ein, ein anderer erhob einen Stuhl gegen ihn. Oerter ilMrde -
zurückgedrängt und es bildete sich ein förmlicher Knäuel um ihm
Nachdem die Sitzung infolge des Tumults vorübergehend unter¬
brochen worden war , sprach der Aeltestenrat sein Mißfallen über
die provozierenden Aeutzerungen des Abg . Oerter und über dir
Vorfälle im Saale aus . Darauf wurde der Landtag und damit
die Umbildung der Regierung bis zum Herbst vertagt .

Kredite u . Regelung der Reparationen
WTB . London , 21. Juli . „Daily Chronicle" schreibt , Ge¬

rüchte bezüglich eines Abkommens über ein Moratorium für
Deutschland sind natürlich verfrüht . Frankreich fordert Geld
und wünscht es durch die deutschen Reparationen zu erhalten,
aber Deutschland nähert sich dem Ende feiner finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit und es wünscht seinerseits eine Anleihe von den
Alliierten, durch die es die Reparationen an Frankreich bestreiten
kann. Eine internationale Anleihe aber könne Deutschland nur
gewährt werden, wenn vorher sein Kredit wieder hergestellt
und das kann nur durch eine endgültige Regelung der Repa¬
rationszahlungen auf einer vernünftigen Grundlage geschehen.

VriefkÄSlen äer Redafttüon
Joseph Münch, hier. Wenden Sie sich in der betr . Ange¬

legenheit zunächst an den Zentralverband der Angestellten, der
die Sache in die Hand nehmen wird.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbewegung, Jugend und Sport I . B . Hermann Kadel;
ür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Letzte Nachrichten
Die württembergifchen Reaktionäre

fordern die Entlassung des Ministers
Keil

WTB . S t u t t g a r t , 21. Juli . Im AnschluS an den Zu¬
sammenstoß zwischen den Abgeordneten Bazille und Keil
in der Reichstagssitzung vom 18. Juli haben die Fraktionen der
Bürgerpartei und des Bauernbundes unter ein¬
gehender Begründung auf Grund deS ß 28 der Berfaffung

Ver- insan,e >gerH ?̂
»LZL

DergnügungLanzeigen finde» untcr^dieser Rubrik ^keine Ausnahme)^
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Den 23 . Achtung alte Mitglieder !

Malsch , Eichelberg (Kletterseil, Steigeisen ) . Abs . 5 .00. Führer
R . Ehrcnfried . Nachttour : Obertal , Jmmenstein , Unterstmatt ,
Hornisgrinde , Raumünzach, Gabelkarte, Obertal —Nauinünzach.
Führer : W . Tümmler . , . „ Eg

Arbeiter-Athleten-Bund , 17 . Kreis , 5 . Bezirk . Zum Be -
zirksmannschaftswertungsringen , das am 6 . August, nachmittags
1 Uhr bei jeder Witterung in Grötzingen stattfinbel, lvolle man
sobald wie möglich die Zusage erledigen. Zuschriften an Arthur
'Ehmann , Grötzingen, Karl Leopoldstraße. 161b

Unsere FiLmlmhaberv
welche den „Voltssreund " durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für August benötigte Vezieherzahl s p ä t e st e n s bis
zum Dienstag , den 25. Juli , uns mitteilen, sonst kann die Zu¬
stellung bis zum 1 . Augüst nicht rechtzeitig erfolgen. ;

Verlag des „VolkSfreund ". ,

Mmier MhMWmrkt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und Wohnunas - Anzeigen
— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer 7M. 3.—

6e$cl>än$$i«lle «ler „ilö ! ft $fretitsd“.
Landessekretiir

Gesucht wird eine erste Kraft .
Bewerber , die aus dem Gebiet der gewerkschast »

lichen Tätigkeit , der Sozialpolitik und de» Arbeiter -
rechtswesenS Erfahrung haben und sich für de»
Posten gewachsen halten , wolle» ihre Bewerbung
unter Angabe ihrer seitherigen Tätigkeit und der
Gehaltsansprüche bis längstens 10. August an das
vitro des LandcsauSschuffesde» Allgemeinen Deutschen
Gewe>kschastsbundeSBaden in Karlsruhe , Stefanien -
straße 74 richten. _

4472

Tratten erwacht !
I Hütet Euch vor „weisen Frauen “ I Lest I
nach vergeblichen Versuchen mit nuts¬
losen und wertlosen „Mitteln “ das ein¬
zigartige Buch von Dr . Bossen über die

! „Verhütung der Empfängnis “ . (Titel¬
angabe hier nicht gestattet ). Es befreit

I Euch von Sorgen ! Preis Mk . 20.— Nach -
I nähme , Porto extra . Bachvcrl b.0 |

Eimer , Stuttgart , Schloßstr . 67 B .

wir oeviirittelir
sachgemäß und kostenlos

Angeflellle aller Kenlse
für leitende , gehobene und sonstige Stellen .
Durch die Zusanlmenarbeit mit allen badisch :- - -

Hweis :und den größeren außerbadischen Stellennachweisen
nd wir in der Lage besondere « Wünsche » und

„ de» Angestellte»
techunng z» trage «.

Stellenlifte » liegen zur

» sorderunge « hinsichtlich Ei.
oder der Stelle weltergehendst '
Wöchentliche erscheinende
Einstchtnahme auf.

Die Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden
höflichst gebeten im eigenen Interesse unsere Ein
rtchtnngen aubgiebig zu benützen, « ulknnst
gerne erteilt .

wird
1279

Stiidt . Arbeitsamt
Stellennachweise für « anstentc , Techniker «nd

Büroaugeftcllte .
Zähriugerstraße 98. Fernsprecher 5270 —74.

ßföljolbaus

ßrüder
W . & H .
Karlsruhe

Kalserstr. 115
MSssige
Preise

' ( ttyiifl i re

v Offenburg
Hauptst *. 52"

y ^ neb . Hotel Rhein . Hof
Kostenl . Aufbewahrung

bis zu 1 Jahr
Lieferung Ire ! neh Vereinbarung

Wohnungs - krfHy

Werbetsür den
«SüBffiK!! *

Ladeneinricht . , Ladentür
m . Gewänder , 2 Oelständ .,
Ladentheke, eich. Tischplat-
te, Schaft mit Schubladen ,
Salzstäuder , dopp., auch f.
Kraut n . Bohnen einzuleg.

geeignet, zu verkaufen.
Adolf Fuchs , Eggenstein.

Knuden - Ai«
(s. d . Alter v . 10-13 I .) blau
Samt , wenig getr ., zu ver¬
kauf . Banmeisterstr . » 2 ,
2. @citenb ., Part .

d-Nstibidch
nach 8
ge» »tv*
ichiormve»
durch Ovev»

rneyrr '»
Medizinal«

»eMtiflt Stb Wüst . Sur
Aachbetzandl .iitjietJa-
6rem« besonders z»
empfehle». Zu bade »
in ollen gyotbefeu, Drogerie!« und Parfümerie».

VMM ?
Eoobtöpfe

ln großer Auswahl
nur QnailtiUswar «

stets zu den au
billigten Tagespreifen
Nürnberger,
Aluminium - Üpezialgeschftfl
Waldstr . 26 , neben Resi
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IPfaimkich & Ci .
4 Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
[ Karlsruhe -Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!
Süddeutsche Disconto =

'

fr gesellschaft A . G .

I
Filiale Karlsruhe

Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Hamburger
Karlstraße 11 %|

^ Telephon 86 , 36 , 208 , 4836 , 4886,

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe¥v - -'

Hinterlegungsstellef . Mündelvermögen.
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Krcuzstr . 7, Teleph 2101
Durlach , SchloCstr . 3, Ettllnwen , Teleph . 61

liir zucherwaren
Verkauf nur an

"
WiederVerkäufer

Spezialität : „ Aerim -Karamellen “

Adolf SpEßk, Znckerwarenlalirik
' ' Karlsruhe i. B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Ce., m . h. H.

KARLSRUHE
- ■ ' stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität .

Gefchäftliclie Rndfchauu . Zeitimgs Dauer-Fahrplan „ A-
■ “ r Musterschutz

Christ . Oortel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und Beften -flussfaffungen
Omsiein & soiiiiiarz1Kaiser - u .

Kreuzstr .
Ecke

Billigste Bezugsquelle für
Herren - und Knabenbekleidung .

&

Pforzhelnl
Nachm

l 08W4L
,W 605
1D6JS
f 6*8
|L7 «

•D9 aä
10m

D2M
Sa 2«

408
W:t4 <e
W622
V7LL

718
W8Ü

102*
DIE
j ! 22i

BFnfcKiäjr
Heidelberg
V°

4S

/ Abfahrt in Richtung :'
Sotiwet *.
Mannheim

NachmNachm

D2SC
W4 80

D10 «D10 «
D10 3’

Ettlingen - DnrmoÄlÖf ^ tflKsstf ^ pEßSinSeS !
Rastatt “

fPfoVkhelm

fi >3«
6"

W6 ”

■
» S
Bll 10

Nachm
12M

2-8
V2°>

W 6“
5»«

D622
W721

822
1112

Lll «

IfefdelBerg - Mannheim -
Schiretzlng .Bruchsal

12L
248
6*
73»

D781
W8 «

9 «?
D9«
11«

Nachm
240

D2M
W5 S8

68‘
VM

821
921

1011
1022

D1122

VAL
6 -°
7«
9“

D9 «
11 «

Nachm

D10 111

Rastatt Pfalz
Nachm
-HM “

Vorm.
Nachm

Di2 *s

W2 “> 11« 622
D3 “

% , SS 80

tW3 41
I 622
5-D812
SftlflS
y ' -V*

6“ 1241

v f Nnr hU
Haxau

y *
Eppingon \

W6
°
i«

9 :«

Pfalz
Maxau

Rastatt
Durmersh .

Nachm
D322

W6 «
71:

D10»

Nachm
W6 8‘

Wl «

f Nur sh
n, Maxun£ 1022

01022

D222
D3«

622
W 622

86 «
6“

D7 «
V7«

8"
BIO 80
t 10 !»

7 Ankunft in Richtung ?
Rastatt

Ettlingen

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn - u . Feiertags . W *) : Wochentags ausgen , Samstags .
E : Eilzug . D : D-Zug . L : Luxuszug .

°

möbelkaufhans Gust . Friedrichs
Markgrafenstr. 24 und Kronenstr. 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher -
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Tarile mit niedrig . Prämien .
Versicherung ohneüntersnchung

„Karl Dietsche “
Butter und läse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.
Karl Kaiser

vorm . Albert Neu
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .
Konditorei und Cafe
Konditorei und Gate Karl Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConHtüren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3673 .

I Bansback, Weingroßhandlg .
Telefon 1468 .

Kirschwasser
Weinbrand

LikBre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B .

B . Odenheimer

Alb . Brogli & Co ., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jos. Schneider , Wurst- nnd Fieisciiwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

SUdüeutsehes Ziprren -Hans EfÄÄr .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarreahaus Pet. Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. BrodfQhrer , Käi °
Fahrräder — lähaasehisss — latoMr — Rsfwiterii .

F Ceschw. KNOPF MBts™ >

►
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ◄

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel - iw»
Schirmfabrik G. m. b . H.
Regen- und Sonnen -Schirme, Spazier -Stöcke
KalsevstraBe 201 — Telephon 3868 — Fabrilfc HerreustraSe 40 .

»Louis Wolf
Kaiserstr . 50 Alinemeines

Christian Kiefer
Kohlen • Koks • Briketts • Holzkohlen

.M - Karlsruhe i- B.
■11

WMW Hoteis. Cafes, Vergnügen MULL
Gasth . z. Gold . Hirsch , Kaiserstr.129
restaurant , reichh .Mittags - u .Abendtisch , eig .
Schlächterei,tägl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

' ty '
jt Violin -Virtuose Dolezel

- JHSWwr*
Bekieidnng, Schnhe. Pnlz WUM

Adolf Stein Nachf.
, Inh . : J . Weiss

Spezialhans für Herren- o . Jlingliapshekleiiliinp
fertig und nach Mass

ICaberstraQe 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ,
8

™
“ /

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Lager fertiger Herren- u. Knabenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

I/ngl Flirhc Kaiserstr . 205 I .ivari ruuis , 2750 Teleph. 2760
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager ln- und Anslandstoffe .

Spiegel & Wels Nachf . ,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

•v Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren - und
" '

- Kleidung
>. fertig und nach Maas .

Karlsruhe / SpOR ^ N. FiLDuriach
Kaisgrstr . 174 Ml -ZMÄ Hauptdr 30
Fernspr . 6218 \ R F1F R / F ernspr . 20

August Erb, Kaiserstr. 115 , Tel . 2658
Kurz - , Weiss - , Moll - und Mode - Waren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An - und Verkauf Levy
MarkgrafMistr. 22 Telephon Nt . 2015

Kleider , Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Scjimnckwtchen ete .

L. Weingand, Pntz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisswaren Gross - und Klein -Verkauf

S . Rosenbusch , Kaiserin 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte c . Fronmüiier. ,,,S :;;r a

Inh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .Ceschw . Guimann, Kaiserstr . 122

Damenhüte — Modewaren . Lebens- u. Gennfimiftel , Zigarren UU

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe ,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Gebr . Hensel
GroßSGlilGchterei,F8eisciiuiaren !abriH

Telephon 71 und 571

W . Boiänder
j Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

pugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren ,
Karl Treu Jfachf. ,KS ,
Kaiserstr . 99 Herrennrtikel Teleph . 3228

Oebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bemhardstr . 7 , Telef . 3059 .

UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR. 24

Heinrich Schiert Nachf. Bürsten ,
Scheuertücher ,

Kurzwaren für Wiedervorkfiufer

Leipheimer &Heade
Spezialgeschäft für

Mannfaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Euren Ein¬
käufen die Inserenten der
Parteipresse ! Beachtet die
Firmen in der Geschäftlichen
Rundschau 1

E . Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatabahnhof .

LebensbedürfnisveremKarlsruhe e . g. m. u. g
33 Verkauls -Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein-Grossliandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

vi*v' ■w.\' vCv/C-r

Aretz & Go ., Gummiwarenbaus
Krankenpflege-Artikel — Linoleum

Wachstuche
Aiserstrasse 215 Telefon 2t9

Speziai - Kofferhaus

Qeschui. Sammle
Kronenstrasse 51

Heisekoller, Ledsrwaren, Damentasehss n.s.w . !
Reserviert für

L. Mayer, Baden-Baden.
Friedr . BIOS, Praktische Gesclienkartlkel,
Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104 .

iH . teUmig Eck« H»iser- uni Donglasstrasse (Haiptfoit)
Möbelhaus Gebr. Karrer

n . uptlager : Kulnulie-llütilbug, Fhilippstrmsse Nr. 19

K.rlsmte in BiUi.

Wähmassshinen ^räuÄÄ
Milhmaschlncnhaus Excella Cr. m . b . II .

Ecke Mühlburger Tor ;Westendstraüe .

Franz Mappes, Nilunaschinen, Fahrrader -
Reparalurwerksiätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl Shrjeld , NälunasdilneD, Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz ) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe/Baden .
Teleptioa i , IS. 201, SIS. Eisen. Eisenvsrsn int Metalle.

Rosenfeld & Co .
Eisen — Metall — Grosshandlung.

J. C . Mosetter Nachfolg . , Kaiserstr . 227 .
Spezialgeschäft für BUroeinrichturu? u . Bürobedarf . Fern - j
apr . 3172 . Verkaufsstellen : Kehla . Rh,,Ludrrlgsbafena . Rh , i

8 . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30, Telephon 4263 .

Schlafzimmer . Wohnzimmer . Küchen . Diwans und alle !
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise .
:: :: Galante reelle Bedienung . :: ::

99
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelin-
str . 20 , Eeke Sebätisnstf

Paul Hügel , Scbatien -
Str. li . Arbeiterwäsche
jeder Art , Millgrvaret ,
Im - , Weiss- aal Hullwartn.

Holz -Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl . Wohnnngs - EInriclitnngen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann , Furniergrosshandlung
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

Früzüierilusikalion - Handlang
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Waldstr . I
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Nütze d ^ in Herdfe uer !

» TS
IQl

Wie gesagt :
Niemand merkt es , dass jetzt
•Quieta ' und kein reiner Bohnen¬
kaffee mehr auf den Tisch kommt.
Diese köstlichen Mischungen
mit 10% . 25% und 40% Bohnen¬
kaffee helfen mir sparen . Ich kann
jeder Hausfrau nur empfehlen :

Trinke Quieta !

Kohl mit Hammelfleisch gekocht
3Cat noch jeder gern gemocht, > '
*lCnd mit ÜCummel mögen gernUhn insonderheit die Vterr n.

' ' : y
~ ■®et des Shiahles Zubereitung

•/ ' 3{och die Wäsche *) in Begleitung .
*) Tersil , das selbsttätige Waschmittel reinigt , bleicht
und desinfiziert̂ die . Wäsche in einmaligem kurzen
SCochen und bringt durch SHitbenutzung des täglichen,
uierdjeuers für die Wäsche größte iKohlenersparnisi

za

wäscht
selbsttätig

Aufruf !
Ai» 3., 4. und 5. September dS . Z» , .findet hier

die 3. Tagung des HauptverbandcS Deutfcher Orts¬
krankenkaffen statt , zu der etwa 1566 Teilnehmer aus
allen Gauen deS Deutschen Reiches erwartet werden .
Der verkchksverein hat es in Verbindung mit dem
Vorstand der Ortskrankenkaffe Karlsruhe und den
hiesigen Hotels und Gastwirtschaften übernommen ,
die erforderlichen Quartiere für die Gäste zu beschaffen .
Benötigt werden für die Rächte vom 2. ans 3. Sep -
tember . vom 3 . aus 4. September , dom 4 . aus b . Sep .

E . P . Hieke , Karlsruhe, wurde gemäß 8 11
Reichrgesetzc » vom 9. Juni 1897 über das , A
wandernnäswesen * heute die Erlaubnis erteilt ,

>der Beförderung von Auswanderern nach aus
Ischen Ländern als Agent der Hamburg -Amer

Linie in Hamburg durch Vorbereitung , Bermittl :
und Abschluß von Beförderungs -Verträgen geiver
mäßig mitzuwirten . Die Erlaubnis berechtigt ?
Geschäftsbetrieb im Amtsbezirk Karlsruhe . 1

Karlsruhe , den 19. Juli 1922. O . Z
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektio «

tcmber'
und vom b . auf S . Teptcni^ r autzer den !

tzotel -Qnartiere « noch etwa 100« Betten (Einzel,
oder Doppelbetten ) . „ „ . ^

Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft , zur
Beherbergung der auSwärttgen Teilnehmer

Privat -Quartiere

des Preises <mit und ohne Frühstück) für je ein Bett ,
und der Nächte, für die sie abgegeben werden , in der
HauptauSkunftsstelle d . BerkehrkdereinS, Kaiserstr. 158,
gegenüber der Hauptpost , und in der Berwaltung
der OrtSkrankenkaffe, Kanzlei, 2 . Stock, schriftlich oder
mündlich , jedoch nicht später wie bi » , «« 1 . « ng .
d». I ». anzumelden . Je nach der Art deS Zimmer «
werden für ein Bett 30—56 MI . und für besonders
komfortable Zimmer eventl . auch höhere Beträge
(einschließlich städt. Fremdensteuer und staatlicher
Umsatzsteuer mit zusammen 20 Prozent ) bezahlt ,
träge bi» zu 40 Mk. sind von der staatlichen
satzst . .
anspruchnahme der Zimmer durch das städt.!
amt kommt nicht in Frage .

Wir hoffen bestimm^ daß die Einwohnerschaft ,
insbesondere auch auS dem Kreise der der Ortskranlen »
kaffe nahestehende» Arbeitnehmer , hinter der Gast»
fteundschaft anderer Deutscher Städte nicht zurück¬
steht, uud jedes verfügbare Bett anmeldet . Wir

gebrauchsfertig , * •
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Farbenhaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum

£"”. . -. «....

in bewährter Gute
u. reicher Auswahl su
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :

Karlsruhe , Karlfriedrichatr . 22.
Freiburg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal,Gewerbehalle a.Markt-
Pforzheim , Tbeaterstr . 15.
OfTenburg, Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr. 26.
Konstanz , Rossgartenstr . 31.

2188
IlMIfUMItMlllMJ

| Badischer
~ ' ' £ S: |

l Gemeinnütziger Möbelvertrieb :
| Tsteplon S1S7 Karlsruhe au UmtoUpHtf |

Die Erstellung eine » R ,
lasse» in die Alb bei der Fa
Junker & Ruh hier betr .

des Rechts

zur Erstellung
beantragt

Etwaige Li ,

der hierzu erforderlichen

läne zur Einsicht offen liegen , binnen
sschlußdermeiden anzubnngen .
Karlsruhe , den 17. Zuli 1922 .

_ Bad . Bezirksamt III .
O .-Z . 93

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen .

Schläfer» « nnsthandlnng, « aiserstraße 88 .

Be- 1n«c
euer (10 ProzA befreit . Eine spätere In -

. . . . ,jjg Dr

Sar u0TO lö - September bis 24. September eine An.
Zimmern für weitere Kongreffe benöttgt !

werbfn bitten wir , bei der Anmeldung gleichzeitig j
"" östgeben , ob die Zimmer auch für die Lerbstwoche i
mr Verfügung stehen und für Welche Nächte. Neber
die Zuteilung von Gästen erhalten die Wohnung «,
strber jeweils rechtzeitig Nachricht. 1324

Vrrlehrsverei» Karlsruhe e. V.
Allgemeine Ortskrankenkaffe Karlsruhe .

. Zzmtiiche / -

s -it'ben . igcke O

ksuLrheitor - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ansführung von Reparaturen in
Maurer -, Yerputs -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten .

Billigste Preise
Auskunft :

Wllhelmstr . 4711 . Telelon 5200 .

Wir suchen einige tüchtige I

H Drel & ex * 1
m B

Schaerer Ä Co . I 1
£ Werkzeugmaschine » . Fabrik E

Karlsruhe - Rheinhafen 1
tfl 9

!§ Tüchtiger
s Gipser
20 können bei uns hier und an
S3 anderen Baustellen Arbeit

bekommen. Auf der Bau -

Zu verkansen r
Tin Paar neue Iwaune
Borkalflederne Schnür¬
stiefel Rr . 40 . Münch ,
Gerwigstr . 21 , III , r . « ««

)

stelle LudwigShafe » ist
freieUnterkunft vorhanden
Auch eigene Küche . An¬
fragen an diese Baustelle

«o find an unfern Polier
Auto « Peter , Neubau

— L« 10 , Bad . Auilin - « .
Sodafabrik zu richten.

E.«.H. AÜMMvgn
Gipser - und Stukkatur -
Geschäft NarlSrnhe .

prima Qualität (dieselben
werden ausgekittet nach .
bestem Verfahren ) sowie
Ersatzräder , Speichen ,

re . empfiehlt für
Kinderwagen

« . Brändll , Kreuzstr. 7
Hof, Ecke Kaiserstr. 410i

Gettagkne Anzilge
Wäsche , Möbel zu laufen

Ausgekämmte ms

Frauenhaare
kauft z. konkurrenzlos hoh.
Preis . O»karDecker,Saar -
Handlung, Kaiserstraße 32 .

gesucht . Maier , neben
ÄriegSstr . 08 Laden .

GUMSPhlN -

pluttcn 1
(zerbrochene « .abgespielte)
kaust zu höchsten Preisen

eventl . auch Umtausch

MurMauz Arirr
Turlach

Hauptstr . »1 , Delef . 488

Sommersprossen.
Chemische Vernichtung in
1 Minute wieabgewasche«.
Unschädlich . Alles über -
treffend. Garantie ! Mittel
46 Mark. « tlh . « enck,
Wöllstein, Heffen . [1472

Dr .med . Erich Adler
Facharzt für Magen- , Darm- u . Stoff¬
wechsel - Krankheiten wohnt jetzt

Hri @gsstr . 53 (am Karlstor)
Sprechstunden 9- 11

3—5
Tel . 1972

1588

Md

Am Sonntag , den 23 . Juli , nachntittagS 2 Uhr ,
Karlsruhe , im „Alpenhoru ", Wilhelm,traße «9

Umammlung.
Kollege Hans Riedl - Gauleiter des Landarbeiter .

Verbandes spricht über :

„Welche Löhne muffen zur Zeit die in der
Landwirtschaft beschiistigten Arbettskräfte
erhalten, um ihre notwendigen Bedürfnisse

dechen zn können?
Landarbeiter und Arbeiterinnen ! Diese Ver¬

sammlung ist für Luch alle sehr wichtig, desbalb
besucht dieselbe.

Der Einbernserr HanS Riedl .

Feilttmkkskörper
Lampions , Vcrctnslose
empfiehlt für alle Gelegenheiten « «

m . b. f>.
Teleson 5755 .

pakuv C
Kaiserstr. 14 a.

Bficg ermeisterstelle .
Die Stelle des Bürgermeisters der Stadt Stockach

kommt aus 1 . September M . IS . in Erledigung . An-
stellungsverhältniS nach Uebereinkunst. Persönliche
Vorstellung nur auf Wunsch.

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche bis
| längstens 15. August anher einreichen. [1609

Gemeinderat Stockach.

Bruchsaler Anzeigen.
Larlen -Airsgabe

! a« « »« tag , de« 24 . In « 1022 , an die Buchstabe «
1 A bi» einschließlich C.

Bruchsal , den 21 . Juni 1922.
Kammunalverband BruchfalEtadt .

Kartcuausgabrstelle .

1374

Rastatter Anzeigen.
Sir habe« uns eine gewiffe Menge schweizer

I Magermilch für die nicht zum Bezug von Vollmilch
berechttgte« Personen beschafft , welche vom Sonntag ,
de« 22 . In » ab in den Verkaufsstellen von Fröh -
lina und Josesthan » zum Preise von 8.50 Mk . pro
Lit« abgegeben wird und zwar im Zosefshau» ab
i/. ll ubr vormittags uud ab 1 Ahr nachmittags bei! >/,ll Uhr

"
vormittags uud ab 1 Ahr

j Fröhling .
Rastatt , den 21. Juli 1922.

Kommnnal-Berband Rastatt-Stadt .

1379

Mehrere

!Werkzeug-jVlacker
I Aerkreug-Zchleiler «.

I I €iitricbf«r fflr Träserei
für sofort gesucht

Manawerk . Mayer « tzrammeirpacder
Käitätf/ !8aüen. [ieio

MMeineOrMMMG
AM -Sttdt .

Bekanntmachung .

Anzeige
bezüge aller Beschäftigten bei i
Richterstattung dieser Anzeige
Nachteile für Arbeitgeber und

Nachdem die gesetzliche Grundlage gegeben, hat
der Saffenausschuß den Höchstgrundlohn aus 120.— Mk.
festgesetzt und gleichzeitigeine neueLohnstufeneinteilung
beschlossen . Durch letztereMaßnahme wird eine Neu-
einorduung aller versicherten notwendig . Die Herren
Arbettgeber werden deshalb gebeten , umgehend genaue"

;en über die derzeitigen Lohn- und GehaltS-
der Kaffe zu machen.

,en könnte unliebsame
Nachteile für Arbeitgeber und Bersicherte zur Folge' aben , weil ohne Erstattung der Lohnanzclgcn die
Zuteilung zu einer Lohnstufe nach dem Verdienste
eines in ähnlicher Beschäftigung stehenden Mitgliedes
erfolgen müßte. Außerdem könnte gesetzliche Bestrafung
« »treten . Die Notwendigkeit der umgehenden Er «
stattung der Lohnanzeigeu wird also nochmals betont .

Der Wert der Sachbezüge — Kost und Wohnung —
wurde durch das Bezirksamt — Bersicherungsamt —
hier , mit Wirkung vom 1. 7 . 1922 an neu festgesetzt
und bereit « bekannt gemacht. Dadurch wird bei einem
Teil der Versicherten, insbesondere bei den Haus »
angcstellten , die Versetzung in höhere Lohnstusen der
Kranken» und Invalidenversicherung erfolgen , womit
gleichzeittg eine Steigerung der Beiträge verbunden ist.

Die versichernngsgrenze für Betriebsbcamte ,
Werkmeister und ander « Angestellte in ähnlich ge -
hobener Stellung , für Handlungsgehilfen und Gehilfen
in Apotheken, für Bühnen - und Orchcsterniitglicder ,
für Lehrer und Erzieher , sowie für Schiffer ,st mit
Wirkung vom 23. 6. 1922 aus 72000 Mk . festgesetzt
worden Dadurch find dieselben wieder derficherungs-
pflichtig geworden und müffen unverzüglich wieder
angemeldet werde«, soweit die? " vch nicht geschehen
ist. Wer mehr wie 72000 Mk . Jahreseinkommen hat ,
ist bersicherungsfrei .

Für Arbeiter , Gehilfen , Lehrlinge und Dienst¬
boten gibt es keine BersicherungSgrenze. Diese find
stet« versicherungspflichtig, ohne Rücksicht aus die Höhe
ihres Einkommens.

Tabellen und Aebersichten über die neue Lohn-
stufeneinteilung , über Grundlöhne u . Betttäge , sowie
über die Leistungen der Kaffe , können bei der Kassen »

" " ' “ ' . in Empfang

Baden - Baden .
Baden -Baden
den 23 . Juli , 6 Uhr :Sonntag , . . _ . . .

- Lohcngriu . MusikalischeLeltung

Städtische Schauspiele
Kurhausbühne :

_ _ . .
Lperndircktor Prosiffor Dtto Lohse , Leipzig. Lan»

deStheater : Montag , den 24. 8 Uhr : Börsensicber .
Äurhausbühne : Dienstag , 25 . Vh Uhr : Der ftiegende
Holländer , Musikalische Leitung : Dperudirektor
Proseffor Ltto Lohse , Leipzig. Kurhausbühne :
Mittiooch, 26 . 8 Uhr : Der letzte Zeuge . Landestheater :
Mittwoch, 26 . 8 Uhr : Gastspiel Heinz Steinberg, ,
Heiterer Bortragsabend . Kurhausbühne : Donners »

tag , 27 . 6 Uhr : Tristan und Isolde , Musikalische ^
Leitung , Opcrndirektor Prvsessor Otto Lohse , Leip¬
zig . Landestheater : Freitag , 28. 8 Uhr : Der Weg
zur Hölle . Kurhausbühne : Samstag , 29 b >/, Uhr :
Die Meifterfiuger von Nürnberg , Musikalische
Leitung , vperndirektor Professor Otto Lohse . Kur -
hauSbühne : Sonntag , 30. 7% Uhr : Die Prinzesfi »
vom Ril . 1376

20 tüchtige Schreiner
« nd einige s1620

Polierer und Beizer
zu sofortigem Eintritt gesucht . Lohuklasse II .

Für Unterkunft wird gesorgt . Offerten au

Georg Mller jr. . Mbelsabrikr B . -Baden,

Verwaltung , Ludwigring 1V, »n
n. Dieselben

»nent ,
sin! ab 3V.genommen werden ,

gültig .
Rastatt , de« 20. In » 1922 .

Der Kassenvorstand :
Johann Brenner , 1. Vorsitzender.

7. ■1921
[1619

E -. RJ , S2
'ff ‘ ^

Wr^ Behörden, "Hande ^ u.^Go.
worba - «owie >f,tirivaten'Bedar {
tiefert ln ge ^ohmackvolieriu ,
preiswerter ^ Ausführung pf in

Schwarz- und - Büntdruck; » ,
Sf ■!

!?$ « !

a Y Geck &. CiertuloeitohsJä
inmiMHHH

hkSMil«--» « Schorpp ssr Sil US . MZ - Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergers traßotl
Itheinstraße 18. I
Durlach : j
Hauptstraße 16.
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Kronenstrasse 40
bietet an :

Sehlafzimmer
Speisezimmer

Suchen .
Herrenzimmer

Große iDioe Preise

Morgen Sonntag7 Uhr

4
90 V 3

Karlsruhe

L6IP2IG6R
HeRBSTMGSSe
^ itlechrujcher Mej ] e ) Baume ] ] ? , Sckuh - uncl

:
Ledermej ] ^ Entwurf

- und Modelinie
] ] ?

Jvom 2y . Augujbbis
2 . September

-
1922 *

tii& allgemeine; internationale
'MeflfeDeut(cKlands -

't )ie;
erjfe

' und größte
'Me] ]? der Weib'

KirAusJWlerund Einkäufer gleich wichtig
0 ^ 0

mit Musik . Treffpunkt : Schlosikirche . Ziel :
FriedrlchStaler Allee, Schlag II , 20, Eßwareu sind
mitzubringen .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , deren An»
Freunde deS Vereins ergebenst ein.gehörige und

4470s

Auskunft crtolfn rlie JHnndflskammffin Karlsruht,
ernjfrr . d

inlripii
, Fernjpr. Nf. 02 tu . 825, das Me^amt für dif> Wtmn£(|m' ‘ nprüj und irr ehxmnmtluhrvtrörtacksMcfSamls

dm JürndeWaunnurbeork Karlsruhe.
2 - KnnfufC .PÖtoMCiUer,Karüruhe i . Baden . Kaiferßr . 14 ^ Fern/pr Tvhr. 2-43

A ‘

Vte^ dnjcicVienbciVoranmcljbunj ztAforzujsprcijen
v V. durchdmehrenamtluhnv Vertreter unddas

wessAMT für Die MusreRMessen
IN L6IFZ1G

qnottaß«!
tjll btma aufW ▼ Äöttf

undPolstemödel h,erben
gut und

aufgearbeitet sowie neu angefcrtigt .
am m er er , Wilhelmstratze SS .

vünstigss Angebot i
Rlpsmüntel , etwas fehlerhaft

j Ji 450 |

Tnp .h - und Chevlotm &ntel von M . B7S an i
Alpacamüntel tür starke Frauen .
Flotte Waschkleider von M . 225 an
Kostüme aus guten Stoffen von Ji . 8 * 5 an

Kostüme aus Cheviot

| Ji 11OO | | M . 1850 | [ 7 ^ 3 |
Flotte FaltenrScke .
W aschblnsen

225
75

Strlcklaeken , Jumpers . Prlnseßröcke , j
BnterrSoke , Regenschirme

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , WllhelmstrafSe 84,1 Tr .

Da keine Ladenspesen besonders billige I
4280 Preise .

T. C. „Sueirta“
Karlsruhe .

Sonn tag , 23 . d. Mts

Tanz -
Unterhaltung

in Miihlburg , Gasth ,
z . Hirsch . Beg. 4 Uhr.

Freunde u. Gönner der
Gesellschaft ladet frdi
ein Der Vorstand

Fruldunzüge . §
Lntawayanzüge , « eh.
rockanzüge , Fantasie -
Weste « , cinz. Bekl .»Stücke
sehr preisw . bei « xelrad ,
Esienweinftr . »L, II . St .

Msliig
« ach dem

Hardlwiild

Die .Verwaltung .

Palast -Theater
Herrenstpasse
iiimmiimiu. immmmimimmmmm

Ab heute nur bis Montag t
Ein spannender Kunstfilm

I . Banges

7itigeltangel
Aus dem Leben einer Tänzerin I
in 5 Akten von B . E . Lttthge |

In der Hauptrolle :
Tzwetta Tzutschewa |

als Tftnzerln Mercedes .

Badischer Sängerbund, Gau Mitlelbaden
BUNDES - FEST

und 75jähriges Jubiläum des
Gesangvereins Liederkranz

DAXLANDEN .
23 . Juli 1922

Vormittags 9 Uhr : Konzert der Bundes -Vereine , Fest *
halle Daxlanden . Nachmittags 3 Uhr : Festakt auf
dem Festplatz . Einzel - und Massenchöre (1600 Sänger ) .

24 . Juli 1922
Konzert und Volksbelustigung auf dem Festplatz .
Eintrittspreise : Morgenkonzert 10 Mk ., Festplatz 6 Mir

9er Zechpreller
Lustspiel ln 2 Akten
mit dem beliebten

Münchener Künstlerpaar
Töea Steinbrecher und August Junker

in den Hauptrollen .

Jlllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!|

Kunltsliederbau fi .m .D .H. Ettlingen >.t
(Privatbetrieb )

Werkstätten znr Herstellung künstlicher
Glieder und orthopädischer Schnhwaren

für Kriegsbeschädigte und Private .
Zweigstellen : Mannheim : Schloßwache

Mosbach i Kronengasse 6
Rastatti Iller Kaserne 11287

Ottenburg : Kasernengebäude Bau I
Donauesclilngeni Wöhrdenstraße 2

_ Karlsruhe : Kriegsstr . 106 , b . Gamis .-Lazarett
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iimiii!iiiiiiiitiH !i!iiiimimnni!iiiiiiiiiiiiimii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiî

I

Pferdemarkt Karlsruhe
jeden letzten Mittwoch im Monat in der Gottesauer
Kaserne. Gute Stallungen . Große VorsührnngS -
plätze . Gedeckte Reithalle . 1389

Schlacht » und Biehhofamt Karlsruhe .
C^ S R' SR*3 GbSĈ SCMCbüU

Waldstraße 30 — Telefon 5111 .

s22
2
2
2
2
2Ab Samstag , den 22 . Juli bis einschl .

Dienstag , den 26 . Juli :

Das Panzergeschoß
ln 6 Akten .

Eine abenteuerliche Angelegenheit .
Fünfte Episode

Pes Leidens Hein Ende \
Krflmmelchen geht jagen

Eine lustige Filmgeschichte
in zwei Akten . 4467 2

l geäußerten Wünsc
nachkommend in den

Werktag - Nachmittags - Vorstellungen

Städt. Konzcr :
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Heute Samstag
abends 7lk Uhr 1459

Mascottchen .
Morgen Sonntag
nachm . 3 */a Uhr n .
abends ?r/z Uhr

Mascottchen .
Montag , den .24 Juli

abends 7Va Uhr
Vorstellung für Verein

Volksbühne O 2
Das Glücksmädel.

Dienstag , den 25. Juli
und tägl . abds . 7‘/2 Uhr
Mascottchen .
Behonntmachung
Beim städtischenWasew

melster,Schlachthausstr .17,
befinden sich herrenlos :
1 Pinscherbastard , männl.
1 Foxterrier, männlich
1 Pinscherbastard , männl.
I Schäferhund , männlich. . 't ,

weiblich
1 Schäferhund , männlich
1 Pinscherbastard , iveiblich
1 Pinscher , männlich
1 Pinscher, weiblich

Nicht innerhalb 3 Tagen
b . Eigentümer abgeholtc
Tiere werden getötet bezw.
versteigert . 1368
Karlsruhe , 7. Juli 1922 .

Städtisches Schlucht -
« nd Biehhofamt

ImgkLaUtzKL
erh . fchrlftl. Aufklär . « . Rat .
Auskunftei Hamburg
»S. Schis . 112 . 8 . 177 »

1A !M. Sport - Klu&
Germania -
-Sportfreund»

Karlsruhe .

Fussballabteilg. F. C. Baden
Am Sonntag , den 28 .
Juli findet auf dem
Nordsternplatz hinter

dem Friedhof unser

Platzfest
statt , verbunden mit

Stftdte -Wettkampt im
Ringen

Karlsruhe — Hockenheim .
Vormittags von 8 Uhr ab leichtathletische
Wettkümple unter den Vereinsmitgliedem .
Nachmittags 3 Uhr : St &dtewettkampl und

. ächülerrlngen .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder , sowie

Freunde und Gönner des Sportes herzlich ein
4471 ] Der Vorstand

Ihre Bücher
sämtl . Gewerbe werden diskret
:: sehr zuverlässig geordnet , ::
neu angelegt u . abgeschlossen

% 3uck, Lessingstr. 19, Karlsruhe
— Telephon 1296. — 4462

WELT -IINO , Kaiserstr. 133
Nur noch 8 Tage !

Der mit größtem Erfolg aufgenommene
amerikanische Sensations -Film ,1

Der
. Dolch
2 . Teil — 6 Akt «

In der Hauptrolle : Eddie Polo
Der zweite Teil übertrifft den 1. Teil bei
weitem an fabelhaften Sensationen und
ist vollständig in sich abgeschlossen .

Außerdem :
Im Banne der Suggestion

Tragödie in 6 Akten . 4468

m
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